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EEE Preußen. 

Greifswald, den 11. Auguſt. Heute Nachmittag hatten 
wir das Glück, Se. Majeſtät den König, von Lauterbach bei 
Putbus kommend, im Hafen zu Wiek wohlbehalten eintreffen 
su ehen. Se. Majeftät nahmen die Kloſter⸗Ruine Eldena 
ii Augenſchein, beſchtigten den Hof des Gutes Eldena und 
den botaniſchen Garten, fuhren nach dem Ihrer Majeſtät 
der Königin zu Ehren benannten Eliſen⸗Hain, und begaben 

chſodann, unter den Segenswünſchen der zahlreich verſam⸗ 
melten Menge, auf die Reife nach Neu⸗Streliz. 

8 Anklam, den 13. Auguſt. Heute gegen Mittag trafen 
Se Maſeſtät der König auf der Rückreiſe von Neu: Strelit 
nach Putbus wieder hier ein, und begaben ſich nach der Ma⸗ 
ea wo, unter Begleitung der erſt kürzlich erbauten 

ii, don einem hieſigen Geſang⸗Vereine das Halleluja von 
fe N N Qusgefühet wurde. Nachdem noch Se. Majeſtät das 
100 erbaute Gymnaſium beſichtigt und ein Frühſtück einge⸗ 
in a hatten, fuhren Allerhöchſtdieſelben, begleitet von 
an A el der Bevölkerung, über Greifswald nach Putbus 


„Berlin, den 13. Au Se. Er d Miniſter⸗ 
i en 13. Auguſt. Se. Excellenz der Miniſter⸗ 
1 0 Freiherr v. Manteuffel hat von der Königin 
halten panien das Großkreuz des Ordens Karls III. er⸗ 


„General v. Wran i bur i⸗ 

51 gel erfreut ſich in Petersburg von Sei⸗ 
5 kaiserlichen Maſeſtäten der freundlichſten Aufnahme. 
ke: efinden des Generals v. Schreckenſtein ist ziemlich 
Helun 79 55 Derſelbe hat nur Eine Rippe gebrochen und die 
mg des Bruches macht erfreuliche Forlſchritte. 


tiſchen Begebenheiten. 


Baiern. 3 

Zweibrücken, den 13. Auguſt. Geſtern hat der evan⸗ 
geliſche Miſſions-Verein der Pfalz in Edenkoben ſeine fünfte 
Jahresfeier abgehalten. Die Zahl der Feſtgäſte war ſehr be⸗ 
deutend, und ſelbſt Ihre Majeſtät die Königin Thereſe 
kam mit Gefolge von Ludwigshafen und wohnte namentlich 
dem Theile der gottesdienſtlichen Feier bei, in welchem die 
Berichterſtattungen über die Erfolge der Miſſion in Indien 
ihre Stelle fanden. . 


OGeſterrei th. 

Wien, den 14. Auguſt. Die ſämmtlichen hier anweſen 
den Glieder des Kaiſerhauſes und ſämmtliche hohe Militair⸗ 
und Civilbehörden verſammelten ſich heute Nachmittags 
5 Uhr im Nordbahnhofe und am Praterſterne zum feierlichen 
Empfang Sr. Majeſtät des Kaiſers. Gegen 5% Uhr lang⸗ 
ten Se. Majeſtät am Bahnhofe an, wo Allerhöchſtdieſelben 
von der geſammten Generalität erwartet wurden, und bega⸗ 
ben ſich ſofort zu Fuße, begrüßt durch tauſendſtimmige Zus 
rufe der Menſchenmenge, welche die Tribünen und alle freien 
Plätze dicht gedrängt erfüllte, und begleitet von einer glän⸗ 
zenden Suite und dem dort in Reihen aufgeftellten Offtzier⸗ 
korps zur Eſtrade, an deſſen Stufen Allerhöchſtdenſelben der 
Bürgermeiſter mit den beiden Vicepräſidenten und dem Vize⸗ 
Bürgermeiſter erwarteten. Se. Majeſtät verfügten ſich auf 
die Eſtrade neben dem Thronſeſſel und geruhten die von dem 
Herrn Bürgermeiſter vorgetragene Adreſſe entgegen zu neh⸗ 
men und zu erwidern. 

Se. Majeſtät beſtiegen darauf in Begleitung des Herrn 
General- Adjutanten, Feldmarſchall-Lieutenant Grafen 
Grünne, den Wagen, welchem der Herr Bürgermeiſter vor⸗ 
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allsfuhr, und begaben Sich unter dem Geläute der Glocken 
von allen Kirchen und dem Donner der Kanonen von den 
Stadtwällen durch die Triumphpforte, gefolgt von der Suite, 
in den Dom zu St. Stephan, wo Allerhöchſtdieſelben ſämmt⸗ 
liche Miniſter und Reichsräthe erwarteten und der Erzbiſchof 
ein feierliches Pe Deum abhielt. 

Auf dem Graben waren die Vorſtände der proteſtantiſchen 
Kultusgemeinden helvetiſcher und augsburgiſcher Konfeljton 
aufgeſtellt; auch der Vorſtand der israelitiſchen Kultusge— 
meinde, die Seelſorger und Kantoren derſelben, welche die 
Geſetzrollen trugen, harrten daſelbſt der Ankunft Sr. Majeſtät 
des Kaiſers, Allerhöchſtwelcher gegen 7 Uhr die Burgerreichte. 

Mit beginnender Dunkelheit fing die geſammte Stadt bis 
in ihre fernſten Punkte an, in Tageshelle zu leuchten. 

In allen hieſigen Pfarrkirchen werden morgen (Sonntag), 
anläßlich der Rückkehr Sr. Majeſtät des Kaiſers, feierliche 
Dankämter gehalten. 

Der Kaiſer wird übermorgen die Reiſe nach Iſchl antreten, 
um feinen Geburtstag im Kreiſe der dort weilenden kaiſer⸗ 
lichen Familie zuzubringen. 


Belgien. 

Brüſſel, den 14. Auguſt. Die Königin von England, 
welche Brüſſel nochmals beſuchte, wurde überall von einer 
zahlreichen, ſich immer mehrenden Menſchenmaſſe mit wah⸗ 
rem Enthuſiasmus empfangen. Sie ſchien von dieſem Em: 
pfange ganz bewegt und dankte mit jener Anmuth und Lie⸗ 
benswürdigkeit, welche ſie bei ihren Unterthanen ſo beliebt 
macht. — Heute Nachmittag iſt die Königin von Antwerpen 
wieder abgereiſt. 

Franſreich. 

Paris, den 14. Auguſt. Die Regierung läßt folgende te⸗ 
legraphiſche Depeſche im „Moniteur“ veröffentlichen: 
„Der Unterpräfekt an den Miniſter des Innern. Valen⸗ 
eiennes, den 12. Auguſt, von 2 bis 3% Uhr. Folgendes 
iſt die erſte Handlung des Bezirksraths geweſen: „„Die Mit⸗ 

lieder des Bezirksraths, durchdrungen von Erkenntlichkeit 
ür die Dienſte, die der Prinz-Präſident dem Lande geleiſtet 
hat und jeden Tag leiſtet, überzeugt, daß Frankreich ihm ſein 
Heil und mit der Stätigkeit 1 Inſtitutionen eine Zeit des 
Wohlergehens und des Glückes verdankt und verdanken wird, 
halten es für ihre Pflicht, vor Beginn ihrer Arbeiten den 
Wunſch auszudrücken, der Himmel möge den Erwählten von 
8 Millionen Stimmen erhalten und beſchützen, und find 
glücklich, Sr. Hoheit den Ausdruck ihrer ganzen Ergebenheit 
und den Tribut ihrer tiefſten Achtung darzubringen.““ Die⸗ 
ſer Beſchluß wurde einſtimmig angenommen.“ 
Bei der gesogen Preisvertheilung an die Gymnaſtalſchüler 
von Paris und Verſailles hielt der Unterrichtsminiſter Fortoul 
eine Rede zur Verherrlichung des Staatsoberhaupts, worin 
folgende Stellen vorkamen: „Junge Zöglinge! Wir haben 
wiedergeſehen, was ſchon unſere Väter geſehen hatten: den 
Geiſt der Kritik aus feinen richtigen Schranken fortgeriſſen, 
den Geiſt der Unordnung hinter ihm her entfeſſelt, die ganze 
Geſellſchaft in Gefahr, den Sophismus mit Eifer beſchäftigt, 
die Grundlagen der Autorität zu zerſtören und ihren Wieder⸗ 
aufbau zu hindern, die Civiliſation durch die Strafloſigkeit 
der Anarchie gekränkt und durch die Drohung noch größeren 
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Unglücks erſchreckt; dann aber auf einmal Frankrei 

durch einen heroiſchen Willen 15 die Autor une 
befeſtigt, Religion, Wahrheit, Gerechtigkeit ihre Rech te wi: 
der erlangend, alle Künſte, die von der Ordnung befruchte 
werden, wiederherſtellt und das Vaterland, kräftiger und 
glücklicher geworden, wieder den Lauf feiner Geſchicke unter 
einem Prinzen verfolgend, der die Allgewalt populair zu ma⸗ 
chen verſtanden hat.“ In folgenden Schlußworten entwirft 
ſodann Horr Fortoul das Charakterbild Louis Napoleon 
das er den jungen Leuten als ein Muſter hinſtellt: „Die all 
lichten Gaben der Intelligenz, und ſelbſt die fchönften Ser 
len-Anlagen find nutzloſe Schütze, wenn nicht der Charakter, 
durch eine kräftige Erziehung geſtählt, alle anderen Gaben, 
die er trägt und mißt, unverderbt erhält. Mein Muſter feht 
vor Aller Augen: nur das Wahre ſuchend, wenn er denft; 
nur nach ſeiner Pflicht fragend, wenn er handelt; reiflich er: 
wägend, entſchloſſen die Entſcheidung treffend; in den hohen 
Plänen beharrend, die Nebenſachen leicht abändernd; tiber: 
flüſſige Reden vermeidend, in den nöthigen meiſterhaft ver: 
ſtehend Licht und Kraft zu verbreiten: von gleicher Cnergie 
und Mäßigung; veränderliche Leidenſchaften und vergänglich 
Meinungen wenig beachtend, ſich mit Ebru vor dauer: 
haftem Glauben und lebender Hingebung neigend; die Gröft 
nur liebend, wenn fie mit Einfachheit gepaart iſt, und durch 
die Herrſchaft über ſich ſelbſt die anderen Menſchen zu beherk⸗ 
15 verdienend — das iſt das Bild, das ich euch zur Nach⸗ 
ahmung vorhalte und das dem dankbaren Europa und Frank 
reich der Prinz darbietet, dem ihr es verdankt, im Schooſe 
einer ruhigen und glücklichen Geſellſchaft die glänzenden Well. 
kämpfe fortſetzen zu können, die heute inmitten der Freude 
eurer beruhigten Familien gekrönt werden.“ F 

Ganz Paris lebt bereits in dem morgenden großen elle. 
Heute war General-Probe des Seekampfes, der morgen 
auf der Seine aufgeführt werden ſoll. Seit 10 Uhr ſchon 
ſtehen lange Reihen ſchauluſtiger Proletarier, von feſtlich uni: 
formirten Poliziſten in Ordnung gehalten, vor den fünf Then: 
tern, wo freie Vorſtellungen ſtattfinden, und harren geduldig 
auf die Stunde des Oeffnens. 

In Algier iſt ein Theil des Feuerwerks, welches zur eier 
des 15. Auguſts abgebrannt werden ſollte, in die Luft geſo⸗ 
gen. Sieben Artilleriſten find dabei verwundet worden und 
fünf davon bereits geſtorben. A 55 

In der vergangenen Nacht iſt im Elyſee ein Feuer Auf 
gebrochen. Das Kabinet des Präſidenten iſt von den Slam: 
men verzehrt und ein großer Theil feiner Papiere zu Grund! 
gegangen. BE, 

Paris, den 12. Augnſt. Das Departement der Nädet⸗ 
alpen, das bekanntlich in den Dezembertagen im vollen Auf: 
ſtande war, hat jetzt mehrere mit zahlreichen Unterfhtiftn 
verſehene Petitionen für Miederherftellung des Kaiſerreichz an, 
den Miniſter des Innern eingeſandt. Bi 

Fünf arabiſche Familien, welche die Sefangenfafl de 
el-Kader's im Schloſſe von Amboiſe theilten, 1 1 
Erlaubniß zur Rückkehr nach Algerien erhalten, wohin 10 
reits unterwegs ſind. Unter denſelben befinden 00 Br Di | 
Abd⸗el⸗Kader's, aber keiner der Kalifen des Emir. 0 
Zahl der in Amboiſe gefangen ſitzenden Perſonen beträgt init k 
noch ungefähr 40, 8 e 


Sroßüritannien und Arland. 


ondon, den 11. Auguſt. Die neueſte Poſt vom Cap, 
he das Schiff „Propontis“ mitgebracht hat, meldet zwar 
im einzige Niederlage von Bedeutung, aber eine Menge un: 
luftiger charmützel zwiſchen dem 14. Mai und 19. Juni, 
während die Eingebornen immer zäher und hartnäckiger wer⸗ 
den, Man fürchtet, daß ſich der Feind in den Bergen und 
orſten bei e und Fort Elizabeth feſtſetzt, und es wird 
mer halten, ihn von da zu vertreiben. Ein Hauptübel 
eint, wie mehre Angaben der „Cape Town Mail“ schließen 
afen, in der nothwendigen Verwendung eingeborner Stämme 
als Hälfstruppen zu liegen; die Fuigons z. B. wollen im offe⸗ 
gen Kampf nicht Heben; hinter Felſen und Buſchwerk fehlt 
ihre Kugel niemals das Ziel. Zum Guerillaskrieg gegen die 
Halme taugen ſie vortrefflich, aber in den Reihen der Eng⸗ 
ſünder und unter engliſchem Kommando find ſie untüchtig oder 
Neträtheriſch. Kapitän Bevil und Major Wilmot wurden 
angeblich von ihren eigenen hottentotiſchen Soldaten im Ge⸗ 
fimmelerichoffen. Wenigſtens hegt man den Verdacht, ob⸗ 
glech es in einem Augenblick geſchah, wo die Kugel eben fo gi 
aus dem Rohre feindlicher Hottentoten kommen konnte. Ge⸗ 
fangene Kaffernweiber pflegen, wenn man fie in Freiheit ſetzt, 
den Ihrigen Munition und nur zu genaue Auskunft mitzu⸗ 
bringen. Man hat daher beſchloſſen, dieſe Mannweiber, deren 
angst 51 in Oberſt Napier's Hände fielen, im Beaufort⸗Ge⸗ 
e it das brittiſche Hauptquartier) längere 
Zeit festzuhalten. Zugleich ſah ſich der Kommandant gezwun⸗ 
901 durch einen earn be vom 30. Mai, den Verkauf von 
unition an die Kaffern bei Todesſtrafe zu verbieten. In 
den erſten Maitagen umzingelten 50 Hottentoten den Kraal 
des neutralen oder gar britenfreundlichen Häuptlings Toiſe, 
zogen feine Frauen dor ihm ſplitternackt aus und ſchleppten 
Ihn als Spion vor Sandilli. Dieſer ſandte ihn frei zurück und 
gab ihm ein Schreiben an Uithalder, dem Ober-Komman⸗ 
danten der Hottentoten, mit, worin den „Wilden“ eine Ver: 
mahnung über die Pflichten ritterlicher Kriegführung ertheilt 
wurde; Sandilli erbot ſich außerdem, um Frieden für ſich 
allein, ohne Berathung mit feinen Kaffern-Allürten, zu un⸗ 
terhandeln. Am 1. Sul hat 155 Gouverneur, General⸗Lieu⸗ 
inant Catheart, eine Kriegsproklamation gegen den Kaffern⸗ 
cb Kreli und den Beſehl an alle „Burgher“ erlaſſen 
bis zum 6. Auguſt am Umvani⸗Strom, bei Bram⸗Neck, 
aa ches zwiſchen Schilloh und dem Weißen Kei, gerüstet 
MAufnden, um mit der regulairen Armee zur Vernichtung 
ah 1 zuſammenzuwirken. Alles erbeutete Vieh foll 
Lobe 5 mülſteitenden Kolonisten vertheilt werden. Den zum 
Die b de h rebelliſchen Hottentoten Cornet Andries 
m Neher den au n d ebe 
Feen eng  Rommiffon, Der et dee 1 Monaten 
gland verließ, erkaltete fich im Regen bei einer Häuptlings⸗ 
b und erlag dem Fieber. Seine Frau und K. . 
men. ni Böge . zurück nach England gekom⸗ 
Schoß fe 05 eneral Catheart nicht die Hände in den 
ter, 0 10 jagt der „South African Commercial Adver⸗ 
1 91 55 0 feine Depeſche dem Kanzler der Schatzkammer 
Mutterland och wenig Troſt bringen. Der Krieg hat das 
Aukerland in den letzten 18 Monaten an 960,000 Pfd. ge: 


— 
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koſtet und nimmt noch immer ſeine 50,000 Pfd. monatlich fort, 
ohne daß die britiſchen Waffen weiter wären als am 1. Januar 
1850.“ 5 

LA SISLG 
Rom, den 6. Auguſt. Im römiſchen Staatshaushalt iſt 
für das Jahr 1852 wieder ein Netto = Defizit von 180000 
Skudi zu decken. Nicht unbedeutende Nummern in deu - 
Staatsausgaben betreffen die franzöſiſchen Okkupationstrup⸗ 
pen. So koſtet der Unterhalt der franzöſiſchen Präfekur in 
Rom jährlich 6000 Studi, und dem Offizierkorps werden die 
für den Dienſt nöthigen und unnöthigen Wagen und Wäglein 
mit 65000 Skudi verglichen. 


Portugal. 

Liſſabon, den 8. Auguſt. Der Herzog und die Herzogin 
von Montpenſter find angekommen und in Belem gelandet. — 
In Liſſabon und Gibraltar hat man einen faſt nordiſch⸗kühlen 
Sommer gehabt. 8 

Amerika. i 

Buenos-Ayres, den 2. Juli. General Urquiza bat 
einen Staatsſtreich ausgeführt und Buenos-Ayres der Dik⸗ 
tatur unterworfen. Die Repräſentanten-Kammer iſt aufge⸗ 
löͤſt, die Preßfreiheit aufgehoben. Die Städte find mit dieſer 
unerwarteten Wendung der Dinge nicht zufrieden, aber die 
Provinzial-Gouverneure ſollen für Urquiza ſein. Die Ge⸗ 
ſchäfte ſtocken und man fürchtet einen neuen Bürgerkrieg. 


O ſt⸗ Indien. | & 
Bombay, den 5. Juli. Ueber 1000 Birmanen haben 
am 26. Mai Martaban angegriffen, wurden aber von den 
Engländern zurückgeworfen. Eine britiſche Expedition be⸗ 
mächtigte ſich der Stadt Pegu, erſtürmte die befeſtigte Pagode 
und zerſtörte die Feſtungswerke. Der Geſundheitszuſtand der 
Truppen zu Rangun iſt befriedigend. \ 


Eine Zobtenfahrt, 

kürzlich veranſtaltet und ausgeführt von einer Geſellſchaft 
lebensfroher Breslauer, den lieben Leſern des „Boten 
aus dem Rieſengebirge“ zu ſchildern, iſt vielleicht ein 
zeitgemäßes und willkommenes Unternebmen. Die 
feierliche Einweihung der neuen Kapelle auf 
dem Gipfel des Zobten iſt Sonntag den 15. Auguſt *) 
erfolgt, und fo feinem uralten, ehrwürdigen Haupte 
eine heilige und glänzende Krone aufgeſetzt worden. — 
Ein jedenfalls merkwürdiger, intereſſanter und folgen⸗ 
reicher Moment ſeines — Gott allein weiß, wie viele 


* Die Weihung der neu erbauten Kapelle fand an dieſem Tage 
unter Beobachtung der confeſſionellen Gebräuche Matt. Als⸗ 
dann wurde von dem Herrn Kanonikus Neukirch, als dem 
Delegaten Sr. Eminenz, von den Stufen der Kapelle aus eine 
treffliche Rede gehalten, welche mit Ertheilung des Segens 
endete. Mit dem Hochamt wurde die kirchliche Feier geſchloſſen. 
Von allen umliegenden Ortſchaften wohnten Prozeſſionen der 
Feier bei. Den ganzen Tag über wurde der Berg zahlreich 


beſucht. 
* 


— 


Zehntauſende von Jahren — alten Lebens. Voll von 
Erinnerungen, die weit über den Buchſtaben aller Ges 
ſchichte zurückreichen, faſt mitten in Schleſien, glänzt 
es mit königlicher Majeſtät im Purpur des Früh- und 
Abendroths, hoch erhaben über zahlloſe Gauen einer der 
geſegnetſten und einflußreichſten Provinzen des Preuß. 
Staats. Welche Dinge und Menſchen, welche Kriegs: 
gräuel und Friedenswerke, welche politiſche und kirchliche 
Parteiungen im Wahne und Weisheit hat es unter ſich 
entſtehen und vergehen ſehen! In wie viel ſchillernden 
Farben und Formen haben dieſe alle wechſelnd ſich gehegt 
und bewegt! Sein rieſiger Scheitel wurde vor Alter 
nicht grau, fein granitner Fuß blieb unerſchüttert. — 
Zobten und Koppe ſind das erhabenſte, öffentlichſte und 
einträchtigſte Geſchwiſter-Paar der Provinz. Beide 
tragen auf ihrer bald heitern, bald umwölkten Stirne 
die Wahrzeichen einer Andacht, welche hier, „dem Him⸗ 
mel und der Gottheit näher“, ihr Jauchzen und Flehen 
auf dem Altare des Unerſchaffnen als Opfer niederzulegen 
ſich ſehnet, und rufen, Auge in Auge, Herz an Herz, 
mit beredtem Schweigen einander zu: „der Herr iſt in 
den Höhen, auch in den Tiefen iſt der Herr“; ſeine Gnade 
walte für und für über den kommenden und gehenden 
Menſchengeſchlechtern, die, Angeſichts unſerer, vertrau⸗ 
ensvoll ſich ihre Hütte bauen! Eine Zobtenfahrt gehört 
für die An⸗ und Umwohner des alten Herrn, hauptſächlich 
für Schweidnitzer, Striegauer, Reichenbacher, Breslauer, 
zu den ambulatoriſchen Erholungsmitteln anſehnlichſten 
Kalibers, und iſt, vornehmlich bei der fortwährend ſo 
ungemein günſtigen Witterung Jedem anzurathen, deſſen 
Beine und Lunge noch in paſſabler Friſche ſich regen, den 
irgend wie amtlich oder häuslich der Schuh drückt, und 
der, einmal erhoben über der „Stuben und Straßen 
quetſchenden Enge“ und entſchlüpfend dem tyranniſchen 
Zwange und prikelnden Kriege ſocialer Mißverſtändniſſe 
und Mißverhältniſſe, an den Wundern ſchöpferiſcher 
Herrlichkeit und an einem Ueberblicke ſeines theueren 
Schleſien's einmal ſich fo recht fatt trinken will. Der 
ſchöne Großkegel bietet ſich jedenfalls als willkommenes 
Surrogat für Alle, denen Zeit oder Geld oder Kraft 
nicht wohl vergönnen, die entlegnere und höhere, ſchmucke 
Jungfer Koppe zu küſſen. Ja den eingeſſeiſchteſten 
Rieſen⸗Gebirgs⸗Liebhaber und Bewohner lockt er mit 
ganz eigenthümlichen Reizen. Die hohe Koppe mit den 
ſie umlagernden Rieſengräbern in allen Ehren! Allein 
kein Punkt in der ganzen Provinz breitet ſo ohne alles 
Hinderniß bis zu dem entfernteften Saume des dämmern⸗ 
den Horizonts einen ſo überaus prachtvoll und buntge⸗ 
flickten Teppich von fruchtbaren, hellſchimmernden, wald⸗ 
ſchattirten, ſtaxkbevölkerten Fluren vor das ſtaunende 
Auge des Beſchauers, als gerade die Höhe dieſes ſchleſi⸗ 
ſchen Altvaters. Eine fidele Brüderſchaft brach kürzlich 
gegen Abend in Breslau mit Pferd und Wagen auf und 
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wallfahrtete über Kleinburg, Klettendor ichwi 

Schiedlagwitz, Mörſchelwitz, und von a n 
der Chauſſee, über Roſenau⸗Rogau dem Städten 
Zobten zu, mit Sang und Klang, unter Mond⸗ iR 
Fackelſcheine, unter Schwärmen und Schwärmern Die 
Jubelnden umblühte ein Roſenkranz reizender munten 
Damen. „Rie obne dieſes.“ „Ausgezeichnet!“ In 
majeſtätiſchem Schweigen ſtieg der alte Herr über die 
nächtliche Ebene durch die lauen, friedevollen Lüfte zum 
feiernden Sternendome in dunkelnder Bläue mit jeder 
Stunde der Annäherung immer impofanter empor. Wie 
es mehrere Wege zum Himmel giebt, ſo führen ſechs 
Hauptwege auf den Gipfel. Wer dieſen zu erſtreben 
gedenkt, etwa vermiltelſt der Freiburger Eiſenſchienen 
vom Bahnhofe Mettkau oder Kanth herzuſegelnd der 
wage nur nimmermehr, feinen Fuß, wenn er dieſen lieb 
hat, auf den Fußpfad zu ſetzen, der von Gorkau aus 
hinaufweiſet. Der ununterbrochen vielleicht allerſteilſte 
in ganz Schleſien. Er koſtet Schweißtropfen u. Stiefel⸗ 
ſohlen, der unwillkürlich ſeufzenden O's! und Ach's! 
ohne Maaß und Zahl nicht zu gedenken. Man ſchulret 
auf dieſem „Leierſteige“, einem Zwillingsbruder des 
heuſchaarner, mehr zurück, als man vorwärts klimmt. 
Auch der Taktfeſteſte ift oft genöthigt, an das nachbar 
liche Geſträuch ſich anzuklammern, das hilfreich feine 
Arme entgegenſtreckt. Man ſcheue den kleinen Umweg 
über Zobten nicht. Von da aus trägt ein viel bequemerer, 
ſelbſt fahrbarer Weg, im Anfange eine ſchnurgrade Allee 
entlang, durch den obern Stadttheil, einer Foͤrſterei und 
nach und nach 14 heiligen Stationen vorüber, rechts und 
links das dunkle, ſchattige Waldeslaub, in ungefähr 
anderthalb Stündchen empor. Leicht läſſet er auch ohne 
beſondern Führer ſich nicht wohl verfehlen. Ein koloſ⸗ 
ſales Stein-Gebilde „Fiſch, Bär, Jungfrau“ und eine 
„Felſenhöhle“, an welche beide viel Sagenhaftes ſich 
knüpfet, ſtarren die Wanderer an. Hinweg über das 
„Pumperfleckel“ ächzt er auf das obere, etwa 150 Schritt 
im Durchmeſſer haltende, wieſenartige „Plateau “ ih 
empor. Es erhebt fi nach den voriges Jahr angeftell 
ten, ſehr forgfältigen Meſſungen des Dr. Sadebeck aus 
Breslau an 2,200 Fuß über dem Spiegel der Dill 
Alte, eigenthümliche Erinnerungen begrüßen den Si 
nenden. Hier oben flammten ſchon in vorchriſtlicher Zeit 
heilige Feuer, flaviſch sobotki, daher „Zobten , in 
ihrem Urſprunge mit unfern Johannisfeuern verwandt. 
Hier düngte ſchon 755 Menſchenblut den Boden, als 
der ſchleſiſche Herzog Swidno die Aseiburg (Aſenburg) 
belagerte. Hier tranken und beteten in den Anfängen 
des 12. Jahrhunderts Ogor, Rudolf, Rupert, Arnulf, 
die Aebte des Auguſtiner⸗Kloſters. Hier zertrümmeie 
die große ſchweidnitzer Donnerbüchſe 1471 die Mauern 
eines Raubſchloſſes. Hier hielten noch im vorigen Se 
eulum ganze Wolfskränzchen ihre Schmanfereien. Hier 
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lle Job. Sievert, Abt auf dem Sande, eine Kapelle, 
ut folgender Inſchrift, die ehemals über dem Haupt⸗ 
tale ſtand, bei dem bekannten Neubaue aber auf eine 
ſcheinbare Seite verwieſen worden iſt: DEO ET 
' IRGINL ELISABETHAM VISITANTI JOAN- 
NESAD P. V. IN ARENA WRATIS. ABBAS 
EREXIT ET GONSECRAVIT AC. 1702 DIE II. 
VEN, alfo grade vor anderthalb hundert Jahren. Hier 
berſuchte es 1786 eine ganze Geſellſchaft Wochen lang, 
verborgene Schätze zu heben. Hier beabſichtigte kühne 
Originalität zu Anfange dieſes Jahrhunderts, auf ein 
par Viertelſtunden eines Abends den kalten Scheitel 
des Weiterpropheten in einen glühenden und ſprühenden 
Veſuv umzugießen, da der Zobten mit dem Veſup in der 
Form sprechende Aehnlichkeit hat. Hier zerſtörte 1834 
Nachts den 4. Juni ein Wetterſtrahl das Gebäu, und 
verwandelte es vor der ſtaunenden Umgegend in eine [os 
dernde Brandfackel. Berg⸗Wanderer nahm früher eine 
enge, durchlöcherte Mooshütte auf; ſpäter eine Art 
Hemer, unſcheinbarer Gebirgsbaude. Schon damals 
hieß es: Gott ſei Dank! Nun kann man doch einiges 
Unterfommen finden. Seit einem Jahre lader unweit 
dieſer verfallenen Bande ein von Bindwerk errichtetes 
Gaſthaus gar gaſtlich die ermüdeten Wallfahrer zu 
ſich ein. Es bietet zwo heitere, ſichere, bequeme Gaſt⸗ 
ſtuben mit reſp. 3 und 4 Fenſtern, die freilich nicht, wie 
beim neuen Koppenhauſe, eine Fernſicht gewähren, hat 
aber für wenigſtens 10 Perſonen Betten zu nächtlicher 
Ruhe, und eben ſo dienſtfertige als billige Wirthsleute, 
welche ſelbſt den letzten Winter von dieſer einſamen 
Herberge nicht gewichen ſind. Zu der vielbeſprochenen 
Kapelle ſteigt man, richtig gezählt, auf 57 breiten, 
ſeinernen. Stufen empor, die ſich gerade ſo wie die 
themaligen 60 winden. Die fromme Schweſter auf 
der Koppe ſieht ſchon ſeit 2 Jahren äußerlich erneuert 
fi und fertig, harret aber immer noch des mehrmals 
berheißenen, weihenden, prieſterlichen Segens. Die 
darauf fundirten Meſſen werden indeß fort und fort in 
der Kirhe zu Warmbrunn gehalten. Sie ſollen keines: 
weges für die dabei Betheiligten ſonderlich einträglich 
0 Das Anziehendſte oben auf dem Zobten für den 
9 und Vaterlandsfreund bleibt ſicherlich der, das 
Sharm do fusfichtögebiet in vollfter Greibeit beherrſchende 
allen Sin 80 Fuß Höhe mit ſeinen 8 Oeffnungen nach 
1 Ant genden bin. Ein wahrhaftiges Pano⸗ 
c ine lebendige Landkarte ohne Gleichen. Wer 
dhe ent das Unbeſchreibliche?! Man komme; man 
h 10 man verliere ſich in trunknem, unermüdlichem 
ko lch unſers wunderſchönen Stückleins Gotteserde, 
1 155 a die Morgenſonne es vergoldet; man 
And köftlich eltengeiſt an, der uns Alles ſo herrlich bereitet 
un gepflebeſchmückt, uns als Adam und Eva in dieſes 
gepflanzt und an den Pforten deſſelben gegen feinds 


11 


1037 


lichen Angriff die Tapferkeit, einen flammenden Cherub 
mit dem hauenden Schwerte, als Wache hingeſtellt hat. 
Unter allen Federmalern des unerſchöpflich reichen Bildes 
haben Berndt und Prudlo vielleicht am gelungenſten es 
verſucht, ſich vertiefend, für den Beſchauer mindeſtens 
die Haupt⸗Linien und Tinten anzudeuten. An den Fuß 
des Waldgebirges ſchmiegt ſich Zobten, unter Anderm 
mahnend an van der Velde's liebliche Dichtungen, welche 
hier die Phantaſie des einſt ſo viel Geleſenen gebar. Der 
beabſichtigte Bau eines evangeliſchen Gotteshauſes da⸗ 
ſelbſt ſchlummert noch in der Wiege. Selbſt über den 
Platz deſſelben möchten noch definitive Beſchlüſſe zu faſſen 
ſein, da der urſprünglich dafür beſtimmte, von einem 
Katholiken geſchenkte, einem Exile nicht unähnlich ſieht. 
Uebrigens gedenkt man mit dem neuen, durch Liebesgaben 
erwachſenden Bauwerke alſogleich buchſtäblich hoch hin⸗ 
aus. Ein Thurm ſoll emporſteigen. Ein ſolcher iſt, wie 
bei ähnlichen, neuern, evangeliſchen Gottesbäuſern, z. B. 
in Roſenberg, Guttentag ꝛc. immer ein, ſollte man mei⸗ 
nen, vor der Hand zu entbehrender Luxus⸗Artikel. Erſt 
das Rothdürftige, dann das Ueberflüſſige. Viele ev. 
Kirchen in den ehemaligen, unmittelbaren Fürſtenthü⸗ 
mern Schleſien's, namentlich durch das ganze, liebe 
Gebirge, haben über ein Jahrhundert bei ungeſchmälerter 
Fülle der Erbauung ohne Thurm ſich beholfen bis auf 
den heutigen Tag, und doch für ihre jüngſten Schweſtern 
aus ihrer Armuth nach Kräften beigeſteuert. Das er. 
Bethaus von Rogau, unfern des Städtleins Zobten, 
erinnert ernſt an „Lützow's wilde, verwegene Jagd“, 
unter ihr an den ritterlichen Sänger Theodor Körner. 
Vor jenem Altare wurde ſie 1813 für den Freiheitskampf 
eingeweiht auf Leben und Sterben. Von jenem Bundes⸗ 
kelche hinweg ritt ſie dem blutigen Erlöſertode entgegen. 
Qualkau liegt vor uns mit ſeinem Granit, über den 
die Breslauer Pflaſtertreter laufen, und aus welchem 
vor 32 Jahren ein mehr denn 10,000 Centner ſchwerer 
Würfel herausgearbeitet wurde. Das hochgerühmte 
Geſchlecht jener Tage vermochte mit allen ſeinen Hebel⸗ 
Theorieen nicht, denſelben nach Krieblowitz auf des 
ſchlafenden Helden Grab zu wälzen. Sehr intereſſant 
war es der erwähnten Genoſſenſchaft, in früher Morgen⸗ 
ſtunde vom Haupte des Berges aus, länger denn eine 
Stunde, mit dem ſpähenden Blicke den durch Feld und 
Wald dampfenden, bald ſich verſteckenden, bald wieder 
hervortretenden, raſtloſen Extrazug zu verfolgen, der 
einen lebensluſtigen Theil der Breslauer Sonntagswelt 
den romantiſchey Bergen entgegenführte. Der ſchon 
beſchriebene, ſteile Fußpfad führte die gar häuſig trip⸗ 
pelnde, rutſchende Geſellſchaft unter Gelächter hinab 
nach dem überaus romantiſch gelegenen und vom verſt. 
Regier.⸗Präſidenten Frhrn. v. Lüttwitz durch anmuthige 
Anlagen verſchönerten Vergnügungs⸗, weiland Kloſter⸗ 
Orte Gorkau. Friedhof, wo der Erwähnte ſein Grab 


ſich gebettet, vom Roſendufte umſchwommen, vielleicht 
der reizendſte Friedhof der Provinz, Kaffeegarten, Kirche, 
— Alles dicht benachbart. Von der nahen, lieblichen 
Kolonie Roſalien-Thal, wo es von fröhlichen Be: 
ſuchern wimmelte, für deren Komfort dort reichlich 
geſorgt iſt, begab ſich, als der Tag ſich neigte, die frage 
liche Breslauer Gemeinſchaft auf den Rückweg, fich 
labend an den Bildern der alten Bekanntſchaften, die 
ſie erneuert, und der ncuen, die ſie angeknüpft hatte. 
Es hatten da oben ſelbigen Tages vielleicht über hundert 
Schleſier in der anſtändigſten und barmloſeſten Fröhlich⸗ 
keit ſich getummelt, und die Wahrheit des Höliyp'ſchen 
Spruches geſchmeckt: „Ja, wunderſchön it Gottes Erde 
und werth, darauf vergnügt zu ſein.“ Es offenbarte 
ſich bei dieſer Gelegenheit ſelbſt unter den Leuten des oft 
genug mit naſerümpfender Vornehmigkeit über die Achſel 
angeſehenen mittlern und niedern Standes eine Maſſe 
von kerngeſunder, ungeſchminkter Bildung. Die Reiſe 
führte noch einmal durch das Städtchen beim „Schieß⸗ 
hauſe“ vorbei. Schon um halb 3 Uhr Sonntags, nach 
Tiſche, hatte dort ein Bajazzo ſeine Sprünge und Witze 
losgelaſſen. Daſelbſt wird mithin die Heiligung des 
Sonntags um eine halbe Stunde kürzer gemeſſen als in 
der Hauptſtadt. Eine Zobtenfahrt — eine belohnende 
Fahrt. Sie kann Niemanden gereuen. 
E. a. w. P. 


Goldnes grundherrliches Empfangs⸗Jubiläum 
in Buchwald. 

Am Vormittage des 13. Auguſt d. J. äußerte die 
Frau Miniſterin Gräfin von Reden auf und zu Buche 
wald traulich den Wunſch und die Abſicht, Sountags 
den 15., nach langer ſchmerzlicher Entbehrung wieder 
die Kirche zu beſuchen und dabei zugleich ihren am 
14. Auguſt 1802 gefeierten froben höchſt feſtlichen Em— 
pfang als neuvermählte Grundherrin in Buchwald und 
Quirl im Stillen zu begehen, nachdem Tages zuvor 
Ihre Excellenz, um theilnehmender Stimmen und An- 
fragen willen aus Schmiedeberg, ſchon als angebliche 
Jubilarin angeredet worden war. Obige Aeußerung 
gab, wie ein zuͤndender Feuerfunke, ſchnell Anlaß zur 
Ueberraſchung mit einer eben ſo einfachen als ſchönen 
und würdigen zweitägigen außerkirchlichen und kirchli— 

chen Jubelfeier am 14, u 15. d. M, welche Tage merk— 
würdigerweiſe gerade wieder auf den Sonnabend und 
Sonntag fielen wie vor 50 Jahren. 
Am frühen Morgen des 14. weckten die Schloß⸗ 
Jungfern und Mädchen die noch ruhende Jubilarin vor 
ihrem Schlafzimmer mit 3, etwas veränderten Verſen 
aus dem Brüdergeſangbuche: „Geſalbter Heiland“, 
„So gehn wir voll Hoffnung“, „Die Gnade des Herrn 
Jeſu Chriſt“, zu großem Erſtaunen. Die ſo Gefeierte u. 


1038 


von Freyin Schweſter und einem durchlauchtigen Neffen 
Begrüßte ſchickte dann baldigſt zu einem auswärt 17 
Krankenbeſuche ſich an, und dieſer ihrer Abfahrt 15 
ten — außer den herrſchaftlichen Beamten — Paſtor 
Kantor und beide Ortsrichter, mit — bei den Ferien — 
eiligſt zuſammen gerufenen Schülern und Schülerinnen 
unter ihren Jubelfahnen, vor 9 Uhr zuvorzukommen 
ſuchen. Nach angenommenen und dargebrachten Se⸗ 
genswünſchen in den oberen Räumen fangen fie in 
Gemeinſchaft mit mehreren, inzwiſchen angelangten 
Feſtgenoſſen, meiſtens aus dem anderen Geſchlecht, der 
auch über ein Gedicht der „Pflege Mutter in Buch. 
wald vergnügten Jubilarin, vor dem Schloſſe, deſſen 
Zugang mit einer Ehrenpforte, Blumengewächſen i. 
geſchmackvoll von ihren Gartenleuten verziert war, dad 
vor anderen paſſende Lied: „O daß ich tauſend Zungen 
hätte“, und eine von einem eben anweſenden Kantor⸗ 
Sohne geſchwind gefertigte und vielfach abgeſchriebene 
und überreichte Arie. Die Frau Minifterin, die aus 
ihrem Fenſter Alles geſehen und gehort, ließ ſich, in 
hohem Alter kaum von anhaltenden, ſchweren Leiden 
wunderbar geneſen, durch die noch rauhen und feuchten 
Luftzüge nicht abhalten, plötzlich herabzukommen um 
Einem nach dem Andern für den unverhofften Jubel 
— heiteren Sinnes — zu denken und namentlich mit | 
einigen Wittwen, welche die Frau Gräfin einſt bei 
ihrem Anzuge mit empfangen hatten, zu ſprechen, eine 
Ehre, die nachher noch einem, eigends aus ſeiner Woh⸗ 
nung herbeigeholten mehr denn S0 jährigen Greiſe, der 
damals bei der erſten, ihm noch deutlich vorſchweben⸗ 
den Intrade in Quirl als Muſiker mit thaͤtig geweſen 
war, widerfuhr, ihm, wie jenen nicht ohne eine freu⸗ 
dige Gabe. Auch andere Empfänger der einziehenden 
Frau Gräfin durften ſich melden. Abends ward, zur 
Vergegenwärtigung der vormals fo prächtigen Illu. 
nation, eine kleine niedliche Erleuchtung mit den 
Transparent: 50, von dem gräflichen Sekretär dit 
anſtaltet und dabei von dem Hofperſonal zahlreiche 
Freudenſchüſſe gethan. 13° 
N Ben 15. wurde die Frau Jubilarin Dis 
gens %, 9 Uhr, wieder unerwartet, von der Silk 
jugend, von Kantor und Adjuvanten, vom Geiſticht, 
von Dominial-Beamten, von beiderſeitigen Ortsͤge⸗ 
richten und Gemeinde-Vertretern aus Buchwald 10 
Quirl und von vielen Gemeindegliedern, unter Mus „ 
mit dem Geſange: „Sei Lob und Ehr' dem lachen 
Gut,“ zur Kirche geleitet, au der von einer dae 
bekränzten Hauptthüre mit den Worten: „Der a 
fegne Ihren Eingang und Ausgang von nun gehe | 
in Ewigkeit“, von dem Paſtor begrüßt und als N 7 0 
rige Präſidentin der hieſigen Bibelgeſellſchaft in 100 
Namen mit der beſten eben vorhandenen Bibel Fa 0 | 
auch als Beförderin der wiederholten neuen fit | 


agen der erklärten Hirſchberger Bibel ſür alle 
hlerländiſchen evangeliſchen Schulen und für in und 
boländiſche, ſelbſt für nordamerikaniſche gründliche 
Ibelleſer. Unter dem Verſe: „Herr, ſegne meinen 
fur“, ſtieg die Frau Jubilarin, durch den mit Eichen⸗ 
lub⸗Geflecht umfaßten Seiteneingang, ihre mit zar⸗ 
m Grün umwundene Treppe hinauf nach der herr⸗ 
ſhaftlichen Loge, welche, ſo wie auch ihr gegenuber 
Altar und Kanzel, mit friſchem Laub- und Blumen- 
werk mannigfach und lieblich, namentlich mit einer 
Jubelkrone von Georginen über dem theuren Jubel⸗ 
baupte, auf den Wunſch von Freunden, geſchmückt 
wür. Nach einem Altargebet folgte der kurze Gottes- 
dienſt, zwei Verſe aus dem Morgenliede: „Komm, 
komm, du Licht in Gottes Pracht“, die kleine Liturgie, 
Musk, 4 Verſe vom Hauptliede: Ach! bleib' mit 
dauer Gnade“, Predigt über das Sonntagsevangel. 
lk. 19, 4148, („Unſer goldnes Jubiläum eine 
Erinnerung an eine 50jährige Heimſuchungszeit des 
Hern, nach feinem Liebeserbarmen, nach ſeinem Lie⸗ 
bebelfer, nach feiner Liebestreue“), Kirchengebet ꝛc., 
nach dem öten und vor dem (ten Verſe Kollekte und 
Segen. Die Frau Jubilarin wurde unter Abſchieds⸗ 
grüßen an ihren Wagen geführt. Nachmittags /½ 2 
Uhr fand eine kirchliche Nachfeier für die Schuljugend 
Statt, mit Gebet, Anſprache (ähul. der Predigt) über 
das Evangelium und über die Epiſtel 1. Kor. 12, 1-—11 
(Ermunterung zum kindlichen Jubeldank für eine 
chriſtliche und gemein nü big e mütterliche Grund- 
berrin feit50 Jahren), Vater Unſer, Kollekte u. Segen. 
Später brachte die Zillerthaler Schule mit ihrem neuen 
ahrer der jubilirenden „Mutter“ den Schlußgeſang. 
Cin künſtliches mechaniſches Bergwerk ſtellte zufällig, 
aber wie zu dieſem Feſte gemacht, die Vielgeſchäftigkeit 
der Bergleute für Auge und Ohr recht erwünſcht dar, 
als ein lebendiges Sinnbild auf den auch bergmänniſch 
ſeftierten Empfang der damallgen Frau „Ober-Berg- 
lauptmann“ und auf den Jubeltag der nachmaligen 
Frau „Berg⸗Miniſterin“, deren — am 3. Juli 1815, 
ll Tage nach Stiftung des fo ausgedehnten und durch 
Ausbreitung von 92,000 heiligen Schriften geſegneten 
Vikeloereins, heungegangenen Gemahl; dem denk- 
Nurdigerweile nächſtens ein, auch Sr. Majeſtät dem 
Hänge wohlgefälliges, werth- und kunſtvolles Monu⸗ 
1 0 ES der erkenntlichen Bergmannſchaft geſetzt wird, 
ban a an Staat ungemein erſprießlichen 
a höpfungen. 
il nne gaftliche Einladungen wurden wegen der 
m auf aus fonftigen Gründen wohlweislich verſcho⸗ 
ird 9 audere Zeit. Für die bereiteten Jubelfreuden 
a Jut der Frau Jubilarin Jedermann, ſo wie der 
8 ubilarin für alle und jede der zahlloſen 50jähri- 
gen Gutthaten gegen Gemeinde, Kirchen, Schulen, 
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Arme und Kranke, beſonders für die zu Michaelis v. J. 
unſeren Inſtituten liebevoll zugewendeten 100 Dukaten, 
ſo wie für die reichliche Spendung in den Klingelbeutel 
vor dem ſonntäglichen Feſtzuge, innigſt und mit Er⸗ 
flehung alles göttlichen Heils und Segens gedankt. 


Der Mittheilung über ein ſo ſeltenes, eigenthümliches 
Jubiläum, welches am zweiten Tage von dem ſchönſten, 
wärmſten Wetter begünſtiget war, dürfen wir wohl die 
Beſchreibung der großartigen Empfangsfeierlichkeiten vor 
50 Jahren beifügen aus der — (durch die darin erwähnte 
erſte, noch lebende Sprecherin in Buchwald jetzt vorgelegten.) 
— damals „Neuen (Jauer'ſchen) Monatsſchrift zur geſell⸗ 
ſchaftlichen, angenehmen Unterhaltung.“ 3. Jahrg. 1802. 
Seite 154 — 157. Sie lautet: 

„Ländliche Freude und feierliche Anz 
nahme der Frau Ober-Berghauptmann 
Gräfin v. Reden zu Buchwald und Quirl. 


Der 14. Auguſt (1802) war der frohe Tag, wo unſer 
gnädigſter Herr Graf, der Königl. Ober-Berghauptmann 
und Chef des Bergwerks- und Hütten⸗Departements, Graf 
von Reden, einige Tage nach Ihrer Vermählung (9. Auguſt 
zu Trebſchen bei Züllichau,) mit Hochdero Gemahlin, der 
Hochgebornen Frau Juliane Karoline Friederike Gräfin von 
Reden, geb. Reichsfreiin von Riedeſel, in Ihren Gemeinden 
Quirl und Buchwald ankamen. Sie wurden folgender Weiſe 
empfangen: Den 14ten früh ritten den gnädigen Herrſchaften 
unter der Leitung des hieſigen Oekonomie⸗Inſpektoris Herrn 
Hoffmann und Herrn Gerichts⸗Scholzens Neumann, (der 
ein Gedicht überreichte.) Einige bis Hirſchberg entgegen, von 
da ſie gegen 11 Uhr früh in Quirl zurückkamen. Vor dieſem 
Dorfe wurde nahe an der Straße Weizen geärndtet, und der 
Frau Gräfin vom Herrn Inſpektor ein Aerndte⸗Kranz nebſt 
einem Gedicht überreicht. Als Sie in die erſte Gaſſe des 
Dorfes Quirl herauffuhren, wurden Intraden mit Trompeten 
und Pauken gemacht, und als Sie bis an die Brücke dieſer 
Gemeinde kamen, die den Weg nach Buchwald und Schmie⸗ 
deberg Teen fanden Sie 2 Reihen von Schulmädchen mit 
Blumenketten, die den Weg nach Schmiedeberg verſchloſſen. 
Ein Mädchen, des daſigen Scholzens (Exner) Tochter, krat 
gegen die Frau Gräfin und hielt folgende kleine Anrede: 
Verzeihen Sie gnädigſte Gräfin, daß wir fo dreiſt find, den 
Weg auf der einen Seite zu verſchließen. Reiſen Sie hier 
links dem Orte entgegen, wo die Wohnung des beſten Gra⸗ 
fens und Schöpfers unſers Glückes iſt. Engel und Freuden 
begleiten Sie dahin, fo wie durch's ganze Leben hindurch.“ 
Dann erhoben ſich wieder Trompeten und Pauken, bis Sie 
an eine, nahe an der Straße gelegene Wieſe („Gutwieſe“) 
kamen, wo die Hofemägde unter ihrer fortdauernden Felde 
arbeit ein Lied auf die Aerndte und hohe Ankunft der Frau 
Gräfin, nach der Melodie: „Freut euch des Lebens“ fangen, 
Wobei die gnädigen Herrſchaften jedesmal halten ließen. Nun 
fingen ſchon von Ferne Trompeten und Pauken in Buchwald 
mik Intraden an. Als Sie bei der Niedermühle ſich auf 
herrſchaftliche Schloß zuwandten, fanden Sie an der erſten 
Brücke eine Ehrenpforte, und einige Schritte davon wurde 
der Frau Gräfin von einem weißgekleideten Mädchen (Tochter 


des Kantor Maywald) ein e mit einer Band⸗ 
ſchleife überreicht, worin die Worte: „Heil der beſten Gräfin“ 
rk waren. Sie wurde mit einer ſanften und ländlichen 
muſtkaliſchen Arie empfangen. Auf der Schloßbrücke ſtanden 
Mädchen, welche Blumen ſtreuten; vor der Schloßthüre 
ſchloſſen 3 Kinder durch eine Blumenkette den Eingang und 
überreichten Gedichte. Die Muſik wechſelte in 2 Chören ab. 
Nach der Mittags⸗Tafel zogen die Schuljugend und Gemein⸗ 
den paarweiſe unter Muſik vor's Schloß, wo zuerſt eine 
muſikaliſche Arie geſungen und dann die Kinder vom Schul⸗ 
lehrer, und Gemeinde von ihrem Scholzen vorgeſtellt wurden. 
Das hohe Paar unterhielt ſich ſehr gnädig und herablaſſend 
mit den Vorgeſtellten und nahmen von den Kindern ein kleines 
Gedicht und von der Buchwälder Gemeinde eins in Bauern⸗ 
ſprache huldreich an, wornach ein allgemeines Vivat tönte. 
Nach dieſer Vorſtellung wurde eine Cantate aufgeführt und 
dann bald da, bald dort mit Feldmuſik abgewechſelt. Abends 
war Illumination, welche die gnädigen Herrſchaften allent⸗ 
Ba in Augenſchein nahmen und dabei mit einer muſika⸗ 
iſchen Lob⸗ und Dank⸗Arie zu Gott überraſcht wurden. 
(Sonntags war feſtlicher Gottesdienſt, wozu der Muſiktert, 
wie faſt alle erwähnten Gedichte, noch gedruckt vorhanden 
it.) Sonntag Nachmittag war 100 Tanz und Freuden der 
Gemeinden beſtimmt und am Abende dieſes Tages machte 
die Bergknappenſchaft des Jauer ' ſchen Berg-Reviers, einige 
Hundert Mann ſtark, mit ihren Grubenlichtern unter Feld: 
und türkiſcher Muſik einen Aufzug, und brachten dem neu⸗ 
vermählten Paare ihre Glückwünſche, nebſt einem Gedichte. 
— Die huldreiche Gräfin eroberte Aller Herzen; jeder treue 
Unterthan jubelt über dieſes Paar, und dieſer Tag wird ein 
unvergeßlicher Feſttag bleiben. Heil einer ſolchen Herrſchaft 
und Heil ihren Unterthanen! Montags darauf beſuchten der 
Herr Graf und die Frau Gräfin beide Schulen in Buchwald 
und Quirl, und verließen ſie mit vieler Zufriedenheit. Heil 
auch dem Schulmanne, der unter einer ſolchen Herrſchaft 
Lehrer iſt! M —d.“ 
Vierzehn Jahr nach dieſem Feſte, 31 Jahr nach der 
Huldigung des Herrn Grafen v. Reden, (am 16. Mai 
4785, zu deſſen Andenken das Quirler Gemeindehaus 
am 16. Mai 1835 auf gräfl. Koſten gegründet ward,) 
der auch den erſten weitberühmten engliſchen Park im 
hieſigen Gebirge anlegte, nahm die verwittwete Frau 
Gräfin, am 14. Auguſt 1816, auf ihrem Pavillon in 
richterlicher Form die außerordentlich feierliche Erb— 
huldigung der Gemeinden Buchwald und Quirl an, die 
mit geiſtlichem Geſange eröffnet und mit kirchlichem 
Gottesdienſte und einer Anſprache des neu erwählten 
und eigends zu dieſem wichtigen Zwecke herbeigeholten 
Paſtors, des damaligen Diakonus zu VBolkenhayn, 
jetzigen Superintendenten a. D. und Paſtors, Herrn 
Scholz zu Steinau a. O. geendet ward, ſo daß dann 
ſämmtliche Vorgeſetzte die Einladung zur herrſchaftl. 
Tafel, die Gemeindeglieder aber anderweitige Feſt— 
genüſſe empfingen. i 
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Ziehung der Königl. Preuß. Kiaffen- Lotte, 


Bei der heute angefangenen Ziehung der Aten Mae 
106 ter Königlicher Klaſſen⸗ Lotterie fiel der Suu 
von 10,000 Rthlr. auf Nr. 62,760; 4 Gewinne zu, 
200 Rthlr. fielen auf Nr. 25,450. 45,513. 40,280 uny 
51/968; und 3 Gewinne zu 100 Rthlr. auf Nr. 1058. 
33,909 und 59,097. Berlin, den 17. Sau 1852: 2 

Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 2ten Klaſe 
106 ter Königlicher Klaſſen⸗ Lotterie fiel 1 Gewinn von 
3000 Rthlr. auf Nr. 61,917; 2 Gewinne zu 800 Rihlr. 
fielen auf Nr. 34,818 u. 38,251; 3 Gewinne zu 500 115 
auf Nr. 20,399. 65,721 und 82,199, und 5 Gewinne zu 
100 Rthlr. auf Nr. 556. 6414. 20,119. 43,995 und 73,513. 

Berlin, den 18. Auguſt 1852. a 


Verzeichniß der Badegäſte zu Warmbrunn, 


Den 11. Auguſt: Hr. M. Brockmann a. Kaliſch. — Den til, 
Verw. Frau Kretſcham⸗Aelteſte Kloſe mit Tochter u. Enkeltochter 
a. Breslau. — Hr. König, Oekonom, a. Groß: Rackwitz. — 
Verw. Fran Reichelt a. Liegnitz. — Hr. Krauſe, Tuchfabritant, 
mit Frau u. Sohn, a. Görlitz. — Den Iten: Fraul. Krauſt 
a. Breslau. — Hr. Lachmann, Rittergutsbeſitzer, mit Tochter; 
Frau Baronin v. Roth; Hr. Wilfing, Oekonom; ſämmtl. a. Oſſeg. 
— Hr. Kopp, Feldwebel u. Rechnungsführer vom 18ten Landw. 
Regmt., a. Samter. — Frau Irmler a. Kuhnau. — Frau Kaus 
tor Schulz a. Prittag. — Hr. Wilke a. Greiffenberg i. P. 

—ͤ—— —— —E-—ͤ—é— ͤ rL F— . ͤ6ä un —ñ—„— — 


Entbindungs⸗ Anzeige. 
4013. (Statt beſondrer Meldung.) 
Heute, früh gegen auf 5 Uhr, wurde meine liebe Frau 
Fanny, geb. Hierſemenzel, mit Gottes gnädiger Hilfe 
von einem gefunden, kräftigen Knaben glücklich entbunden, 
Goldberg, den 13. Auguſt 1852. 8 
Basler, Conrector. 


Todesfall: Anzeigen. 4 
4008. Todes ⸗ Anzeige. 2 
Heute ſtarb unſere geliebte jüngſte Tochter Helene, im 
zehnten Monat ihres Lebens an der Zahnruhr und hinzu 
getretener Gehirnlähmung. Trauernd widmen wir die 
Anzeige Verwandten und Freunden mit der Bitte um file 
Theilnahme. ö 
Hermsdorf u. K., den 13. Auguſt 1852. 


Der Kammeral-Direktor v. Berger 
nebſt Frau. 


ö 
4011. Nach drei Jahre langen mit frommer Ergebungiud 
Geduld getragenen ſchweren Leiden fand am 13 ten de 
Monats unſer guter Emil, in dem Alter von 14 Jah 
ſeine erſehnte Erlöſung. 5 18 0 
Wir danken herzlichſt für die vielen Beweiſe der Liebe 0 
Theiluahme, die der fromme Dulder im Leben erfahren hat, 
und die heute wieder bei feinem Begräbniß uns [0 reichen 
Troſt gewähren. 802. 
Gebhardsdorf, bei Friedeberg a. O., den 16. Auguſt 18s 
Paſtor 3 ürn und Frau, 0 
| 
| 
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Beilage.) 


zugleich im Namen feiner 7 Geſchwiſter 


| m Todes - Anzeige. 

In 7. Auguſt d. J. ſtarb unſer heißgeliebter Sohn und 
| ei der. 1 8 5 des Königl. Gelbes Artillerie⸗Regi⸗ 
ments bei der erſten Feſtungs-Kompagnie, 
| fiedrich Wilhelm Robert Zimmermann 
IR zu Berlin, 
an Folgen des Scharlachfiebers und brandiger Halsbräune, 

ineinem Alter von 21 Jahren 2 Mon. u. 16 Tagen. 


Aol unſern Robert hier hinieden nicht mehr ſehen, 
So Hagen wir mit bangem Wehmuths⸗Schmerz 

ß fießen Dir der Eltern Kummer ⸗Thränen, 
Gebrochen iſt für uns Dein treues Herz. 


Wie hat auf Deiner Leidensſtätte 

Dein Herz nach Elternpflege ſich geſehnt, 
Umſonſt, Dein ernſter Engel rief 
Und unſer guter Sohn entſchlief. 
Ol kühles Grab in weiter Ferne, 
Das hätt' ich mir nicht eingebild't, 
Man ſtirbt jo gern im Vaterhauſe, 
Weil es der Eltern Kummer ſtillt; 
Doch fällt mir b Grabſchrift ein: 
Die Erd it allenthalben Dein! 

Hirſchberg, den 21. Auguſt 1852. 


Die trauernden Eltern und Geſchwiſter. 
Gottlieb Zimmermann und Frau. 


MW. Nö each r u f 

am Grabe unſerer am 7. Auguſt 1852 zu Nieder- Zieder, 
einem Alter von 67 Jahren verſtorbenen Gattin, Mutter 
und Großmutter, der verehel. Bauergutsbeſitzer 


Auna Maria Emler, geb. Hofe richter. 


Much Dir entwand den Pilgerſtab 
Des Friedens hehrer Engel, 
Und nahm Dir Deine Bürden ab 

Im ird'ſchen Thal der Mängel. 


Dein Leben lieb⸗ und thatenreich 
Wird oben Dich vertreten, 

Und Du, Verklärte, Engeln gleich, 
Vermittelnd für uns beten. 


Die wir an Deines Grabes Rand 

Der Liebe Dank bereitet, 

Mit der an treuer Mutterhand 
Du ſegnend uns geleitet. 


Den Ernſt des Lebens kannteſt Du, 
Und ſchwerer Prüfung Kummer 

Zerſtörte Deines Herzens Ruh, 
Verſcheuchte Deinen Schlummer. 


Beilage zu Nr. 67 des Boten aus dem Rieſengebirge 1852. 


Doch ging ſelbſt in der Leiden Nacht 
Dein Hoffnungsſtern nicht nieder, 

Und Deiner Tugend Glaubensmacht 
Gab Troſt und Frieden wieder. 


Laß uns, wie Du, im Kampfe ſtehn, 
Gleich Dir den Lauf vollenden. 

Mit Dir des Sieges Palme ſehn 
Und ſo wie Du einſt enden. 


Mag auch mit Trennungsweh der Tod 
Die Herzen uns durchziehen, 

Wir ſehen ja ein Oſterroth 
Dein friedlich Grab umglühen. 

Mit Strahlen aus dem Heimathland 
Wo Liebende ſich finden, 

Und durch ein unzertrennlich Band x 
Für ewig ſich verbinden. 

Nieder-Zieder, den 15. Auguſt 1852. 


Die trauernden Hinterbliebenen, 
Anton Emler, Ehegatte. 
Johanna Müller, 

6 Töchter. 


Marie Tilch, 
Mathilde Tilch, 

Joſeph Hoferichter, Bruder. 
Benjamin Müller, 

Ernſt Tilch, 
Carl Tilch, 


Schwiegerſöhne. 


Kirchliche Nachrichten. 
Amtswoche des Herrn Paſtor prim. Henckel 
(vom 22. bis 28. Auguſt 18599. 
Am 1 1. Sonnt. n. Trin.: Hanptpredigt u. Wochen⸗ 

Communionen: Herr Paftor prim. Henckel. 
Nachmittagspredigt: Herr Diakonus Heſſe. 
Getraut. - 
Hirſchberg. Den 15. Aug. Johann Eduard Wittig, Kunſt⸗ 
gärtnergeh., mit Johanne Chriſtiane Henriette Weiſe in Schwarz⸗ 
bach. — Johann Carl Hallmann, Inw. in Kunnersdorf, mit 
Chriſtiane Friederike Fiſcher. — Carl Auguſt Keil, Tagearb., mit 
Frau Marie Erneſtine Friedrich. 
Landeshut. Den 9. Auguſt. Johann Gottlieb Robanus, 
Tagearb. in Nieder⸗Zieder, mit Johanne Juliane Ganſel aus 
Ober- Leppersdorf. . 


Geboren 

Hirſchberg. Den 4. Juli. Frau Negierungs-Affeffor Biefel, 
e. S., Carl Anton Jacob. — Den 30. Frau Maurer Griſchke, e. 
T., Marie Auguſte. Den 31. Frau Tuchmacher Pantak, e. T., 
Marie Agnes. — Den 1. Auguſt. Frau Maurer Pohl, e. T., 
Auguſte Henriette Agnes. 

Kunnersdorf. Den 1. Aug. Frau Hausbeſ. Wiesner, e. S., 
Ernſt Julius. — Frau Schuhm. Scholz, e. S., Julius Hermann. 

Straupitz. Den 6. Aug. Frau Häusler u. Schneider Schmidt, 
e. S., Carl Wilhelm. 

Landeshut. Den 29. Juli. Frau Schieferdecker Lehder, e. 
T. — Den 31. Frau Handelsm. Elsner, e. T. — Den 1. Aug. 
Die Frau des Landbriefträger Wittig, e. S. — Den 2. Frau 
Hausbeſ. Riedel, e. T. — Den 4. Frau Schuhmachermſtr. Fiſcher, 


e. S. — Den 6. Frau Züchnermſtr. Kranſe, e. S. — Den 7. 


Frau Schuhmachermſtr. Pfeiffer, e. T. — Den 8. Frau Wirkh⸗ 
ſchaftsführer Schulze, e. S. — Frau Schuhm. Leuchtmann, e. 
T. — Den 9. Fran Schuhmachermſtr. Schwarz, e. T. — D. 12. 
Frau Inw. Schubert in Nieder⸗Zieder, e. S., todtgeb. — D. 15. 
Frau Freigärtner Kühn in Leppersdorf, e. T. 

Bolkenha in. Den 9. Auguſt. Frau Inw. Opitz zu Nieder⸗ 
Würgsdorf, e. S. 

Geſtor ben. 


Hirſchberg. Den 11. Auguſt. Verwittw. Frau Hospitalpächter 
Anna Regina Baumert, geb. Geier, 76 J. — Den 12. Hr. Carl 
Wilhelm Lorenz, Hausbef. u. Lohnfuhren-Unternehmer, 37 J. 9 M. 
10 T. — Den 16. Marie Clara Antonie, Tochter des Tiſchlergeh. 
Berndt, 4 M. 14 T. 

Grunau. Den 12. Auguſt. Carl Robert, Sohn des Häusler 
u. Weber Weichenhain, 1 M. — Den 14. Johanne Chriſtiane, 
Tochter des Inw. Leder, 8 M. — Den 15. Charlotte Henriette, 
Tochter des Inw. Hoffmann, 7 M. 15 T. — Den 17. Anna 
Roſina geb. Raupbach, Ehefrau des Haus- u. Ackerbeſ. Anſorge, 
33 J. 10 M. 29 T. a 

Kunnersdorf. Den 14. Aug. Johanne Friederike geb. Mai⸗ 
wald, hinterl. Wittwe des verſtorb. Häusler u. Weber Maiwald, 
67 J. 10 M. 16 T. 

Straupitz. Den 14. Auguſt. Johanne Beate, Tochter des 
Häusler Mattern, 4 M. 4 T. 

Boberröhrsdorf. Den 11. Auguſt. Marie Eliſabeth geb. 
Scholz, nachgel. Wittwe des geweſ. Schenkwirth Purſchwitz an der 
halben Meile, 65 J. 7 T. — Den 12. Verwittw. Frau Kaufm. 


CC 


— 


Jukiane Charlolle Spindler, ged. Kreisler, aus Liegug mn 
2M. 7 T. — Den 15. Jgfr. Anna Marie Demuth, 1999008 
Johanne Christiane, einz. Tochter des Inw. Lachmann, 13 T. 
Den 16. Wilhelm Breudel, Schmiedemeiſter, Freihänsler un 
Ackerbeſ. an der halben Meile, 47 J. 11 M. 10 . — Erne 
Henriette, jgſte. Tochter des Häusler Leſſmann, 20 W. 2 
Landeshut. Den 4. Aug. Guſtav Adolph Emil, Sohn deb 
Schuhmachermſtr. Peukert, 1 M. 3 T. — Den 7. Anna Paule 
Louiſe, Tochter des Bäckermſtr. Junghans, 3 M. 18 T. — D. 13 
Pauline Auguſte Amalie, Tochter des Gaſtwirth Münſter, 1. 
24 T. — Iggſ. Heinrich Auguſt Herrmann Breiter, Sohn di 
Schneider Breiter, 18 J. 11 M. 20 T. — Den 17. Oswald Robe 
Julius, Sohn des Seifenſiedermſtr. Hoffmann, 6 M. 12 K. 
Goldberg. Den 4. Auguſt. Caroline Auguſte Marie, Tocher 
des Hutmacher Feige, 3Z W. — Den 5. Ernſt Paul Hugo, Sog 
des Brückenkretſchmer Breſtrich, 30 W. — Verwittw. Frau Fleiſch 
hauer Erneſtine Schon, geb. Hoffmann, 31 J. 3 M. — Din), 
Emma Marie Bertha, Tochter des Tiſchler Knappe, 3 M. HL. — 
Ernſt Wilhelm, Sohn des Tagearb. Vogt, 11 M. 9 T. — Cal 
Auguſt, Sohn des Tagearb. Ruckert, 17 M. a 
Bolkenhain. Den 9. Auguſt. Juliane Pauline, Tochter iu 
Inw. Reichſtein zu er e 6 T. — Den 10. Loulß 
Amalie Bertha, Tochter des Müllermſtr. Henſel, 2 M. W T. 


Berichtigung. 
In vor. Nummer des Boten, Seite 1026, erſte Spalte, Zeile g. 
iſt zu leſen ſtatt Briefträger — Königlicher Driefirigen 


En 


4050. Bei dem Kavalierberge auf dem Felde findet Sonntag 
den 22. und Montags den 23. h. m. 


ein großes Feuerwerk 

ſtatt. Näheres beſagen die Anſchlage⸗Zettel, 
Sauptſtein aus Liegnitz, 
conceſſionirter Feuerwerker. 


Amtliche und Privat⸗Anzeigen. 
3024. Mühlſteinbruch⸗Verpachtung. 


Zur anderweitigen Verpachtung des Muͤhlſteinbruches 
auf der Harthe bei Langenvorwerk an den Meiſtbietenden, 
ift ein öffentlicher Licitationd - Bermin auf 
den 1. September c. a. Nachmittags um 2 Uhr, 


im Gerichts⸗Kretſcham zu Langenvorwerk anberaumt worden. 
8 Kautſonsfähige Pachtluſtige werden hierzu mit dem Bemer⸗ 


En eingeladen, daß die Pachtbedingungen täglich in den 

u &ftunden in unferer Ka 105 eingefehen werden konnen. 

3 berg den 7. Auguſt 1852, - 
Der Magtifent. . 


a 


4038. Einem hochzuverehrenden Publikum von Hirſchberg und Im: 
gegend erlaube ich mir hiermit ergebenſt anzuzeigen, daß ich mit einen 
beweglichen Kunſt⸗Kabinet, fo wie dem großen Pandram 
und dem jetzt in Deutſchland größten auatomiſchen Kabinet, aut 
Florenz über Muͤnchen und Görlig hier angekommen bin und daſſelbe 
auf der Promenade bei dem „Langen Hauſe“ aufgeſtellt habe. Ez 
enthält durchgaͤngig die größten Meiſterwerke; alles N befagen 
die Anſchlagezettel. ) 
von Sonntag, den 22. Auguſt, an ſtatt. Um zahlreichen Beſuch bittet 


Caspar Düringer, Mechanikus aus Homburg vor der Höhe. 


Die Eröffnung dieſer Sehenswürdigleſten findet 


4041. Bekanntmachung. 
Zur Verdingung der Lieferung von Pflaſterſteinen hahn 
wir öffentlichen Licitations⸗Termin auf N 
Donnerſtag den 26. d. M., früh 11 Uhr 10 

auf dem Rathhauſe angeſetzt, zu welchem Unternehmer * 
dem Bemerken 9 8 werden, daß die näheren Balk 
gungen in der Regſſtratur eingeſehen werden konnen, 

Hirſchberg, den 18. Auguſt 1852. 7 

: Der Magiſtrat. 


3025. Verpachtungs⸗ Anzeige, h 
Mit Ausgang gegenwärtigen Jahres geht die due 
des hieſigen Stadtkellers und der damit ver 8g ht 
Stadtwaage zu Ende und ſoll vom I. Januar a0 
anderweit auf 6 nachaneinander folgende Jahre bei) 
werden. Es wird demnach hierzu ein Termin, aui n ; 
Montag den 6. September Vormittag! Min 
auf dem Rathhauſe angeſetzt, zu welchem Pachehuftige tec 
eine Caution von 100 ktl. zu leiſten vermögen, Ac 
geladen werden. Die Bedingungen, welche bei d aten 
tung zum Grunde gelegt werden, koͤnnen in der mag! 2 
liſchen Regiſtratur eingeſehen werden, 77 8 
Greifenberg, den 4. Auguſt 1852. 2 
Der Magi ſt rat. 


Bekanntmachung - 
pie den Chriftian Gottfried Langerſchen Erben 
F Grundſtuͤcke, das Haus Nr. 59 zu Neu⸗ 
U 


„„ 


ſhenau, geſchaͤtzt auf 290 Thaler und das Ackerſtück, 
108 daſelbſt, geſchaͤtzt auf 234 Thlr. 11 Sgr. 8 Pf., 
n im Wege der freiwilligen Subhaſtation in dem auf 
den 14. Oetober c., Vormittags 10 Uhr, 

im biefigen Partheienzimmer angeſetzten Termine verkauft 
berden. Die Bedingungen, die Taxe und der neuefte Hypo⸗ 
Ikenſchein find in unferm Bureau II. einzufehen, 

Gtrſegau den 12. Auguſt 1852. 

Könfgliches Kreis⸗Gericht. II. Abtheilung. 


1 Auktionen. 
3 Holz ⸗ Verkauf. 
Aus den ‚Schlägen des Königl. Arnsberger Forſtreviers 
ollen am 
| 10 Montag den 23. d. M., früh eng uhr, 
im Paſthofe zum ſchwarzen Noß hierſelbſt nachſtehende Eöl- 
zer öffentlich meiſtbietend verſteigert werden, wobei der vierte 
Theil des Steigerpreiſes ſofort baar anzuzahlen iſt: 
Oiſtr, Niederftädtel 90 Klaftern Durchforſtungsſtangen⸗ 
telſig. Diſtr. Buchenlehne 27 Schock desgl. Durch⸗ 
forſtungsreiſig. Diſtr. Riedelbaude, Wildſchwein und 
Grenzenplan 45 Klaftern fichtene Stöcke. 
Schmiedeberg, den 15. Auguſt 1852. 
Königliche Forſtrevier⸗Verwaltung. 


4055, Mittwoch, den 25. Nuguſt c., Vormittag 11 Uhr, 
fol ein leſchter, zweifpänniger, breitſpuriger Fuhrwagen 
mit Plaue vor dem hieſigen Gaſthauſe „zum Schießhauſe“ 
‚gegen baare Zahlung verſteigert werden. 

Hirſchberg, den 19. Auguſt 1852. ER 
1 Steckel, Auktions⸗Kommiſſarius. 


8 Zu verpachten. 

3003. Die wohleingerichtete und rentirende Oelſchlägerei 
gebſt Raffinerſe⸗Varrichtung in der früher Knopf⸗ 
müller ſchen Beſitzung, beabſichtige ich an einen’ foliden 
Pächter zu verpachten. 
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04 Niederſchleſiſche Zweigbahn. 


4046. BEE NH EUR DI 
Ein Termin zur Verpachtung der S rer dei Ae 
zelh ſchen Erben gehoͤrig, im Niederdorf, mit dem dazu noͤ⸗ 
thigen, vollftändigen Handwerkszeuge verſehen, iſt auf den 
27. Auguſt d. J., Nachmittags 2 Uhr, in meiner Wohnung 
angeſetzt. Die Schmiede kann ſofort bezogen werden. Die 
Aecker werden beſonders verpachtet. 3 3 
Schreiberhau, den 18. Auguſt 1852, 
Ernſt Simon, Muͤhlenbeſitzer Nr. 12, Vormund 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 


Etabliſſements⸗Anzeige. 
Hiermit erlaube ich mir die ergebene Anzeige zu machen, 


daß ich hierorts, Langgaſſe Nr. 65, neben dem Königl. 
Steuer⸗Amte eine 


Specerei:, Material⸗, Taback⸗ und 
igarren : Handlung, 


4020. 


fowie Rum m⸗ & Eſſig Fabrik 


unter der Firma 


o bert Friebe 


eröffnet habe. Indem ich nun dieſelbe einer gütigen Be⸗ 
achtung angelegentlichſt empfehle, werde ich ſtets bemuͤht 
ſein, das mir zu ſchenkende Vertrauen durch eine ſtreng 
e Fleſchber ſolide an 18 ehren, 
Hirſchberg, den 21. Augu 52. g 2 
Nobert Friebe. 


. 


Tanz⸗Unterricht. 


Zu dem bereits begonnenen Curſus koͤnnen ſich noch Theil⸗ 
nehmer melden, und ift Unterzeſchneter zu den etwaigen 
Meldungen fo wie zu näherer Auskunft täglich bereit. 
4051. Jäger. 


Um denjenigen, welche von Warmbrunn, Hirſchberg 
und dem ſchleſiſchen Gebirge über Bunzlau nach Glogau 


reiſen, die Fahrt auf dem Wege der Eiſenbahn zu erleichtern, 


werden von jetzt ab an der Billet⸗Caſſe zu Bunzlau 


Perſonen⸗Billets nach Glogau zu folgenden Preiſen bei 

50 Pfund Freigepaͤck ausgegeben: 

von Bunzlau nach Glogau in II. e zen 2 far, 
to. 


Die Lage des Grundstücks an einer belebten Straße bietet 
gelegenheit bei gutem Fabrikat den Abſatz wie bisher im 
Einzelnen zu erzielen. 


Darauf Reflekti aͤlligſt an mi to. „ dio. „ I „ 
wenden. . 1298 8 8 ee Reifen > "Slogan, im Auguft 1952. 5 
Hirſchberg den 16. Auguft 1552, Die Direction 
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Gruft, ge 


Stukkateur, 


empfiehlt eine große Auswahl geſchmackvoller Grab⸗ Monumente 
von prachtvollem Marmor und feinem Sandſtein. Beſtellungen von 
Wappen, Taufſteinen, Verzierungen an Gebäude, ſowie alle in mein 
ö Tach gehörigen Arbeiten, werden ſtets prompt und zu den ſolideſten 
55 Preiſen ausgeführt. 

Breslauer Vorſtadt 16, ſchräg über vom Gaſthof zur „Stadt Hamburg.“ 


* 


Kupferberger Sterbekaſſenſache. 


Die am 30. März 1851 von den Geſellſchafts⸗Gliedern 
der hieſigen am vorbenannten Tage aufgelößten Sterbekaſſen 
erwählte Commiſſion zur Abwickelung dieſer Angelegenheit 
Hat ihre Urbeiten nun beendigt und es follen die nach Aus⸗ 
zahlung der noch ſchuldig geweſenen Begräbniß⸗Beihülfe 
für Mitglieder welche vor Auflöfung der Kaſſen verftorben 
ſind, noch verbliebenen baaren Gelder der J. Kaſſe, den⸗ 
jenigen welche im Jahre 1850 mehr als 27 fgr. Beiträge zu 
dieſer Kaffe gezahlt haben, dem &efchluffe der Geſellſchafts⸗ 
Glieder vom 30. Maͤrz 1851 gemaͤß und nach Maaßgabe des 
von dem Porſtande angefertigten Mitglieder- Verzeichniſſes, 
durch die Orts⸗Behoͤrden ausgehaͤndigt werden. Der in der 
letzten Nachweiſung von 1849 angegebene Beſtand von 665 rtl. 

14 fgr., unter welchem noch circa 29 rtl. Einnahme⸗Reſte 
begriffen waren, iſt durch die Zahlung der noch ruͤckſtaͤndigen 
Begraͤbnißbeihuͤlfe für 11 Sterbefälle, ſowie durch die Ein⸗ 
buße an dem vorgefundenen Pfandbriefe uͤber 400 rtl. der⸗ 
geſtalt verringert worden, daß auf den Thaler Einzahlung 
nur 1 for. Vergätigung in Ausſicht geſtellt werden kann. 
In der II. Kaſſe iſt kein baarer Beſtand vorgefunden worden. 
Zur genauern Ueberzeugung von dem ganzen Sachverhaͤltniß 
und dem Verfahren der Commiſſion liegt bei jedem Vor⸗ 
ſteher der aufgelößten Geſellſchaften ein Reſume zur Einſicht 
offen und bereit, weshalb ſich jedes Mitglied an den Por⸗ 
ſteher derjenigen Collecte, in welche es eingeſchrieben iſt, 
binnen 4 Wochen wenden kann, nach Verlauf dieſer Zeit 
iſt dieſe Sache als geſchloſſen anzuſehen. 

Kupferberg, den 5. Auguſt 1852, , 

Die Commiſſion. 


4049, Der Finder der in letzter Nummer des Moten 
angezeigten Hoſenſtrippen, Hein von Morgen: 
ſtein, wird ergebenft erfucht, feinen Wohnort gennuer an⸗ 
zugeben, um die beregten Strippen abholen zu können, ©. M. 
Wir bringen hiermit zur öffentlichen Kenntniß, 
daß der als Mühlenbuchhalter hier geweſene 
Herrmann Zaretzky bei uns nicht mehr fungirt. 
Mühlrädlitz bei Parchwitz im Auguſt 1852. 
Die Verwaltung der v. Uechtritz'ſchen 


3951. 


3910. Dauermehl-Mühle. 
4039, Die dem Gärtner Maywald zu Ober⸗Gebhards⸗ 


dorf, bei dem Fleſſchermſtr. Grabs, zugefügte Beleidigung 
nehme ich hiermit zuruͤck und erkläre denſelben für einen 
rechtlichen Mann. C. S. 


4016. Schiedsamtlichen Vergleichs zufolge, erkläre ich den 
Schuhmachermſtr. Herrn Auguſt Friebe hierfeltft fir einen 
rechtſchaffenen Mann, und nehme die gegen ihn ausgeſpro⸗ 
chenen Beleidigungen zuruͤck. 
Waltersdorf bei Kupferberg. A. Oy ji tz. 
Verkaufs ⸗ Anzeigen. 


4057. Zwei Brauereien, zehn Gaſthoͤfe, Kaffee: und Schank⸗ 
haͤuſer find billig zu verkaufen. Commiſſ. G. Meyer. 


4001. In Ne, 38 zu Groß⸗Walditz ſteyt eine neugebaute 
Ait Bantıwarte . en Kaer und G 
mit Handwerkszeu ohnhaus er und Garten zum 
Werkäuf. zeug, ) da „ 14 0 3 
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gut logirt und nothwendig in dieſem Bezirk; 


3970. Freiwilliger Verkauf. 

Mein ſub Nr. 2 in Sertelsdorf, Kreis Landeshut, be⸗ 
legenes Bauergut, mit 163 Morgen Ackerland, Wieſen 
und Waldung, bin ich Willens mit oder ohne vollftändige 
Snventarium, mit einer Anzahlung von 2000 rtl., aus frei 
Hand zu verkaufen. Käufer wollen ſich gefäßtoft ohne Ei, 
miſchung eines Dritten an Unterzeichneten ſelbſt wenden, 

Bertelsdorf, den 14. Auguſt 1852, 9 

Joſeph Franz, Fabrikant, 


3948. Ein im beften Bauzuſtande befindliches Haus, ih 
einer der größten Provinzial: Städte Schleſtens, auf einer 
der belebteſten Straßen gelegen, worin feit 25 Jahren ein 
nicht der Mode unterworfenes Fabrik Geſchaͤft betrieben 
wird, iſt unter ſehr ſoliden Bedingungen zu verkaufen, Ge 
fällige Anfragen werden franco unter der Chiffre; 4,4 
post restante Liegnitz, erbeten. \ 


4012. Das Bauergut Nr. 20 in Egelsdorf, nahe bi 
Friedeberg a. Q. und an der Chauſſee nach Flinsberg gez 
legen, ſoll recht bald für 3800 rtl., bei einer Anzahlung von 
500 rtl. verkauft werden. t 
Selbſtkaͤufer wollen ſich dieſerhalb gefälligft an den Müh 
leninſpector Grunert in Leſchwitz bei Goͤrlitz menden, 


3699. Mühlen Verkauf. 


Die unter Nr. 46 zu Neuen, Kreis Dunzlau, zwiſchen 
Bunzlau und Löwenberg belegene, den Muͤllermſtr, Johann 
Gottlieb Kühn'ſchen Erben gehörige Bobermiuhle, won 
ungefähr 35 Morgen Acker, Wieſe und Garten gehören, foll 
behufs Erbtheilung aus freier Hand verkauft werden, In 
Auftrage des Bevollmächtigten der genannten Beſitzer habe 
ich zur Annahme der Gebote einen Termin auf 

den 14. September d. J., Vorm. 11 Uhr, 
in meiner Kanzlei hierſelbſt angefegt, wom Kaufluſtige mit 
dem Bemerken eingeladen werden, daß, Falls ein annehn 
bares Gebot abgegeben wird, der Abſchluß des Kaufkontraktz 
ſofort erfolgen kann. 5 

Die Muͤhle hat gegenwärtig drei Mahlgänge, einen Grau 
pengang, eine Brettſchnefdemuͤhle, und dürfte ſich wegen der 
ungemein großen Waſſerkraft auch zu jeder anderen Fabi 
Anlage ſehr gut eignen. 5 

Nähere Auskunft uͤber Baulichkeiten, Inventarium um 
über die Kaufbedingungen iſt jederzeit in meiner Kanſ 
fowie bei der verw. Müllermſtr. Kühn zu Neuen, Keeß 
Bunzlau, en eg 

Schönau, den 24. Juli 1852. ; 

Dun Bayer, Rechtsanwalt und Noto, 


4034. Montags den 6. September c,, Vormittags 10 
wird zu Wüͤltſchkau bei Neumarkt die daſelbſt ſub Nu. 
gelegene Werner'ſche Freiſtelle, mit circa 16 an 
Acker und 2 Morgen Garten, vorbehaltlich des Zuſchle 5 
meiftbietend verſteigert. Nähere Auskunft ertheilt der E 
ſitzer und der Aktuar Herrmann in Neumarkt, 
.. ͤ — ͤ DREIER 
4030. Zu verkaufen 

iſt in einem belebten Dorfe ein nah am Waſſer gelegen 
Zſtöckiges hohes Haus mit 4 heizbaren Stuben, en 0 
ift in gutem Bauzuſtande, mit Schindeln gedeckt, un Ih 
hören noch circa 6 Morgen Graswuchs dazu. vordig 
würde es ſich für einen Fleiſcher, oder eee A 


j i wäre ein At 
leicht auch als Koffeehaus eignen. Auch Krün 


wird ſchon betrieben. N 7 
Nähere Auskunft giebt Herr Rudolph in 3 


n Haus⸗ Verkauf. 


Ich bin geſonnen, mein in Goldentraum am Ringe 
mu erbautes zweiſtöckiges Haus mit 5 Scheffel Acker aus 
ſeeier Hand zu verkaufen, wozu ich einen Termin, 
auf den 12. September 1852, 
Nachmittags 2 Uhr im Gerichtskretſcham zu Goldentraum 
angeſetzt habe. Zur Anzahlung find 700 Thlr. erforderlich. 
Anguſt Walter. 

4005. Ein im guten Zuſtande und maſſiv gebautes Haus, 
worin ſeit 40 Jahren die Schmiedeprofeſſion mit gutem 
Erfolge betrieben wird, wozu 6 vermſethete Wohnungen, 
großer Hofraum und Garten gehören, auf einer der beleb- 
teften Straßen der Stadt Striegau belegen, iſt unter ſoliden 
Bedingungen aus freier Hand zu verkaufen. 

Das Haus und Lage eignet ſich auch fuͤr Bäcker, Fleiſcher 
und Schloſſer. 

Gelbſtkäufer erfahren das Nähere bei dem Eigenthümer, 
8 dem Schmiedemeiſter Scholz in Striegau. 


4015. Haus verkauf. 

Ein in der Vorſtadt Goldberg belegenes, ganz maſſives 
Wohnhaus mit fünf freundlichen Studen, einer Küche und 
ſonſtigem Zubehör, nebſt einem kleinen angrenzenden Obſt⸗ 
garten, ſteht unter ſehr billigen Bedingungen aus freier 
Hand zum Verkauf. Daſſelbe eignet ſich der Lage und Pe: 
nachtarung wegen ſehr gut für einen Stellmacher, wie auch 
für jedes andere Geſchaͤft. Das Nähere zu erfragen beim 
0 Klemptnermeiſter Guſtav Mentzel. 
Goldberg, im Auguſt 1852. 


Aab. Das Stenzel ' ſche Reſt⸗Gut zu Fellen⸗ 
dorf, circa eine Meile von Liegnitz, an der 
Hainauer Straße, von 25 Morgen Acker⸗ 
fläche nebſt 2 bis 3 Morgen Wieſen, beides 
erſter Kaffe, iſt ſofort zu verkaufen. Bemerkt 
wird, daß ſich das benannte Gut vorzüglich 
zum Betrieb der Kräuterei eignet, weil der 
Acker dicht ans Gehöft anſtößt. Das Nä— 
here beim Eigenthümer. 


% Guts Verkauf. 
Mein Güt chen zu Mittel ⸗Gerlachsheim, Nr. 84, bei 
gekliſſa, aukaner Kreis, bin ich willens mit Inventarium 
AR mmtlicher Erndte zu verkaufen. Daſſelbe hat eine 
dip Lage, enthält einen Flaͤchenraum in Allem von 
ele 00 Scheffel (Berl. Maaß) guten Boden, in einer Flur 
len der ſich zum Anbau aller Feldfruͤchte eignet, guten 
alt a einen großen Obſt⸗ und Graſegarten, laufendes 
e ge Hofe und einen Brunnen. Die Gebäude ſind im 
Forf, Zustande. Auch ift zur Conſumtion lebendig Holz und 
915 hinreichend Streu, ſowie Ziegel-Erde und ein großes 
Sa von, Granitſteinplatten vorhanden. 5 
und o ſolide Kaufpreis, ſowie Bedingungen ſind muͤndlich 
2 Mit portofrejen Briefen bei mir zu erfahren. 
⸗Altel⸗Gerlachsheim. F. G. N. Bothe. 


J. G Röſſinger aus Dresden, 
zur Badezeit in Warmbrunn, 


mpfiehlt die feinsten Putz⸗ und Morgen⸗Haub 
f e Hauben 
2 dal, m. Sein Verkaufs⸗Lokal iſt im Ende Bäseau, 
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4028. Menue Schottiſche Heringe, 
beſte Brabanter Sardellen, 
friſche Capern N 
empfing Rudolph Kuntze. 
4029. W. Schurich & Comp. 


Spedition und Commiſſion 
in Hirſchberg & Bunzlau. 

Patent⸗Maſchinrn⸗ & Wagenſchmiere! 

Dieſes Fett, welches auf neuem Wege fabricirt wird und 
wofür der Fabrikant patentiſirt iſt, dient für alle mechanifche 
Maſchinen, als: Waſſer⸗ und Windmuͤhlen, für zuſammen⸗ 
greifende Raͤder, fuͤr alle Sorten Wagen und Fuhrwerke und 
ürerhaupt zum Einſchmieren aller in gemaͤßigter Schnelle ſich 
reivenden Gegenſtaͤnde. Es erſetzt auf billige Art Talg und 
alle andern Fette, die bisher zu dieſem Zwecke verwendet 
wurden. Der Hauptvortheil iſt, daß dieſes Fett Eiſen und 
alle anderen Metalle nicht angreift, daß es keinen Schmutz 
zurücklaßt und langer währt, als jedes andere bis jetzt ange⸗ 
wandte Fett. Es wird in Faͤſſern wie auch in Schachteln 
von circa 2 Pfund verkauft. 


Patent- Schmier Gel. 


Dieſes Oel dient hauptſaͤchlich zum Einſchmieren von 
Karren und Wagen aller Art, im Innern von Schachten und 
Bergwerken; zugleich bedienen ſich deſſelben die Fabriken zum 
Einſchmieren der eingreifenden Raͤder und viele Fuhrleute ꝛc. 
für die Wogenräder. Da dieſes Oel außerordentlich billig 
iſt, fo kann es für alle möglichen Zwecke verwendet werden. 

Lager von vorgenannten Fetten halten die Unterzeichneten 
und ſind bei einer ganz geringen Proviſion im Stande die 
niedrigſten Preiſe zu ſtellen. 

: W. Schwrich & Comp. 

in Hirſchberg. 
—Neueſte Erfindung von Lichtbildern! S 

S Comvoſition mit Gutta⸗ Percha, NM 
welche ſo gefertigt ſind, daß ſie jeder Sonnenhitze wider⸗ 
ſtehen, mithin an jedes Sonnenfenfter benutzt werden konnen, 
da man weder Schmelzen noch Abfallen derſelben zu befuͤrchten 
hat, Um guͤtige Beachtung bittet > 

M. Weidner aus Bunzlau. 

Mein Stand iſt unter der Strumpfſtricker⸗Laube, 

4010. vor der Thuͤre des Herrn Dr. Tſcherner. 


e Pfefferkuchen⸗Waarenlager. SERIE 
W. van der Auvera aus Bunzlau 
empfiehlt ſich einem geehrten Publikum zum bevorſtehenden 
Hirſchberger Jahrmarkte mit einer reichhaltigen und fein 
ſortirten Auswahl Pfefferkuchwaaren, insbeſondere Pariſer 
Pflaſterſteine, feinſten Nürnberger Zuckerkuchen und 
Päckte, und Makronenkuchen, und bittet, ihm das bis⸗ 

her geſchenkte Vertrauen auch fernerhin zu gewähren, 
Der Stand iſt unter der Strumpfſtricker⸗Laube, am Haufe 
des Kaufmann Herrn Bettauer. 4009. 


3986. Zwei ſtarke Zugpferde, ſowie verſchiedene Acker⸗ 
und Wirthſchaftsgeraͤthe, darunter ein ſtarker breitſpuriger 
Wagen mit Eiſenaxen, ein Voſſigwagen mit Flechten, einige 
kleine Wagen, ein Familien⸗Spazierwagen und drgl. find 
bei Unterzeichnetem zu verkaufen und koͤnnen jederzeit in 
Augenſchein genommen werden. 
Ober⸗Buchwald den 15. Auguſt 1852. 
f N J. G. Steinke. 
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4059. Handſchuhe: Glacee⸗ und waſchlederne, ſeidne, zwirnerne, Tricot⸗ und wollne; Ober⸗ und Unter⸗Beinkleider 
alle Sorten Tragbänder, Kravatten, Schlipſe in Seide und Laſting, Kragen und Chemiſetts, Brieftafchen, Eigarren⸗ 
Etuis und Porte-Monais; ferner: eine Auswahl von Bandagen, wie auch aus Gummi, und alle wie ſchon bekannte Ge⸗ 
genſtaͤnde empfiehlt bei Verſicherung der billigſten Preiſe Ludwig Gutmann, Langgaſſe Nr. 148. 


4056. Die Band», Spitzen⸗, Poſamentirwaaren- und Strickgaru- Handlung 


von Herrmann Roſenthal in Hirſchberg, 

innere Schildauer Straße Nr. 72, er 
empfiehlt um zu räumen zu herakgeſetzten Preifen: eine nrofie Auswahl Hut», Hauben⸗ und Cravattenbänder, Gürtel, 
Handschuhe, geſtickte Kragen und Chemiſettes, Kravattentuͤcher, Puffen⸗Aermel, Schleier, Taſchen, Herren: Chemifettss 
und Halskragen 2c. dc. g 


m EEE Wichtige Anzeige für Augenkranke. 


J. Aiſehmann & Comp., 
a Mechanikus und Optſkus aus Boppard am Rhein (früher in Coblenz,) i 
haben die Ehre, ihr großes Lager ſelbſt verfertigter optiſcher und phyſikaliſcher Inſtrumente bei ihrer Anweſenheit nur 
noch 3 Tage im deutſchen Haufe, Zimmer No. 4 aufzuſtellen und daſſelde beſtens zu empfehlen. 

Beſonders empfehlen fie ihre Augengläſer, welche von reinem Kryſtall geſchliffen find und für jedes ſchwache und 
kurzſichtige Auge wohlthuend wirken, da fie beſonders jedes Auge auf eine eigene Weiſe prüfen und das Glas beſtimmen; 
denn leider wird dies edle Organ durch unzweckmaßige und zu ſcharfe Gläfer ſehr häufig geſchwaͤcht und abgeſtumpft. — 
Auch befindet ſich auf ihrem Lager eine ganz neue Art Perſpektive, fo wie Mikroſkope, Loupen und alle in ihr Fach ein: 
ſchlagende optiſche Inſtrumente. Noch bemerken fie, daß fie auch alle optiſche Inſtrumente repariren, und ſichern die 


billigſten, aver feſte Preiſe zu. 


In Bezug auf dieſe Anzeige können wir viele dokumentirte Zeugniſſe von 
in Auſpruch genommen haben, vorlegen, und bitten um zahlreiche Beſuche. 


4007. Bekanntmachung. 

Auf dem unterzeichneten Etabliſſement ſteht eine Anzahl 
ganz brauchbarer Weberei⸗Utenſilien aus dem In⸗ 
ventarium der früher hier beſtandenen Weberſchule, als: 
ein mechaniſcher Webeſtuhl, Stuͤhle zu Jacquard und Schach⸗ 
witz, Jacquard⸗Karten, Mebeblätter, Schnellſchuͤtzen u. ſ. w., 
zum baldigen Verkauf. Die, vornehmlich bei einem Ankauf 
im Ganzen, ſehr billigen Bedingungen find im Buͤreau der 
unterzeichneten Verwaltung zu erfragen, woſelbſt auch die 
Meldungen zur Beſichtigung der zu verkaufenden Utenſilien 
zu machen find. Erdmannsdorf, den 18. Au guſt 1852. 

Flachsgarn⸗Maſchinen⸗ Spinnerei. 

Kobes. Erbrich. 


4047. Belgiſche Patent-, 
Maſchinen⸗ und Wagenſehmiere. 


Als vorzuͤgliches Schmiermittel fuͤr alle mechaniſche Ma⸗ 
fchinen, Wind: und Waſſermuͤhlen, alle Arten Wagen: und 
Fuhrwerke, hat ſich obiges, auf ganz neuem Wege fabrizirte 
Fett, da wo es gekannt iſt, bereits allgemeine Einführung 
verſchafft. Bei niedrigerem Preiſe übertrifft es im Erfolge 
alle, bisher zu dieſem Zwecke angewandten Fette, da es 
langer anhält, keinen Schmutz zuruͤcklaͤßt, und durchaus 
nur vortheilhaft auf Eiſen und alle anderen Metalle ein- 
wirkt. Dieſe in jeder Hinſicht ausgezeichnete Patentſchmiere 
empfehlen im Ganzen wie im Einzelnen bis zu Viertelpfunden 


billigſt i j 

leg. Kleiner und Lachnit. 

40062. Zum bevorſtehenden Jahrmarkt find wie immer alle 
Sorten Bürſten und Kehrbeſen vorräthig bei der Wittwe 

Schwanitz, wohnhaft vor dem Burgthore. Wochenmarkts 

und Jahrmarkts in der Bude am Rathhauſe, den Fleiſch⸗ 

Be bänken gradeuͤber. g 

024 > Bu verkaufen. 

Alle Sorten Bettfedern find billig zu verkaufen bei 


A. Stre it, Aeußere Schildauer⸗Straße in Hirſchberg. 


ſachverſtändigen Aerzten, die unfere Gläſet 


3974. Ein Billard mit ſaͤmmtlichem Zubehör, alles im 

beſten Zuſtande, (das Tuch und Baͤlle ıc, faſt neu) iſt vers 

aͤnderungshalber billig zu verkaufen in Hainau bei 
Grüner, geweſener Kellerpaͤchter, 


3044. Eine brauchbare eiſerne Thür 
ift ſehr billig zu verkaufen in Nieder ⸗ Schmiedeberg, 
Hausnummer 494. 75 
4044. Zum Stubeuwaſchen. 
Geſchlemmten weißen Thon in Ziegeln empfehlen 
Kleiner und kachnkt. 


4022. Gute Waſchſeife, das Pfund 2%, Sgr. 


empfiehlt Robert Friebe. 
Or. Rommershauſen's U 


4051. A u 
Die Original⸗Flaſche 
packung 2 evtl. 2 for. G pf. 
„Deren Erfolg iſt durch viele taufend Dankſagul, 
gen und Atteſte 9 : 

s t 


e ft. 1 
Da ich meine Augen durch überhaufte Schreiber M 
Anſtrengung geſchwaͤcht hatte und an Augenentzündung 0 
ſo gebrauchte ich die Medicamente mehrerer Aerzte, Ohle 7 
Entzündung beſeitigt zu ſehen. Die mit durch 9 eh 
din mitgetheilte e hat mit aul 
die beſten Dienſte geleiſtet, daher ꝛc. 5 
Wee 4 v. Winter, Superintendent, 


Den Verkauf habe ich einzig und allein un 
Kaufmann Herrn Adolph Greiffenbetg 
iu Schweidnitz übergeben, und find daſelbſt die rn 
berichte, enthaltend ſehr viele Atteſte hochgeſch, & — 0 
Aerzte und Privatperſonen, gratis zu haben. nf ' 

Dr. F. G, Geiß, Apotheker I, Klaſſe in Ache ge 


BIER en . 
nebſt a und au 


Nur auf dieſe Weiſe kann man Geld ſparen ! 


die Haupt⸗National Herren ⸗Garderobe⸗, Damen: 
mantel: und Manutillen⸗ Handlung 


von Moritz H. Stern's Sohn aus Breolau, 


beſacht den bevorſtehenden Jahrmarkt mit einer ungeheuren großen Auswahl der ſchönſten 


Hexten⸗Kleidungsſtücke, Damenmäntel und Mantillen. 


Alle Gegenſtände ſind nach letzten 


Wiener» und Pariſer Journalen auf's nobelſte und dauerhafteſte angefertigt und werden 
dieſelben zu auffallenden, erſtaunend billigen Preiſen verkauft. . 
Das Verkaufs⸗Lokal befindet ſich von nun ab am Ninge, 


im Gaſthofe zum „Deutſchen Haufe“. 


3978. 


4000. Von der fo beliebten Chineſiſchen Tinte zum 
Schreiben und Tuſchen empfing ich neue Zuſendungen in 
halben und Viertel⸗Quartflaſchen, zu reſp. 6 und 3 Sgr. 
(Ceire, gereinigte Flaſchen werden zuruͤckgekauft.) — Auch 
einpfehle gleichzeitig rothe und blaue Tinte, ſowie eng⸗ 
liſche ſchwarze Stahlfeder⸗Tinte, — nebſt neu ans 
gekommenem Siegellack in verſchiedenen Sorten. 


Greiffenberg. M. Trautmann, 
Buchbinderei und Papierhandlung. 
4014. 


5 Verkaufs ⸗ Anzeige. 

Da die Brau⸗ und Vranntwein⸗Brennerei bei dem Dom, 
Nieder⸗Lozendau caffirt worden ift, fo ſollen nachſtehende 
benannte Gegenftände, welche noch im guten und brauchbaren 
Zuſtande ſind, verkauft werden: 

) eine kupferne Brau⸗Pfanne, 

2) ein kupferner Branntweintopf, nebſt Hut und Schlange, 
3) ein Bier⸗Bottig, Größe des Inhalts: 2663 Quart, 

4) ein Stel:Bottig, = . : 1542 Quart, 

5) ein Kuͤhltriebs. 

Auskunft ertheilt das Wirthſchafts⸗Amt daſelbſt. 
Nieder⸗Lobendau, den 11. Auguſt 1852. Schmidt. 


C. Kuͤhn's Jahnperlen⸗Ketten, 


Ri 


dus ſicherſte u. vortrefflichſte Mittel Kindern das Zahnen außer⸗ 
e und fie vor den fo gefährlichen Kraͤmpfen 
Atketeren Erfolg iſt durch viele Dankſagungen und 
0 ate e a nur allein die Tai ent 
er ackun Fund 10 Sgr. 1 8 n in 
Hirſchberg: 101 un Sgr. und 1 Rthlr. zu habe 
ohn; S 
doe wald Beer; Freyburg: C. A, Leupold; 


4043. Feinſte Glauz⸗Wichſe in Schachteln und Krauſen, 
aus der anerkannt beſten Fabrik, empfehlen 
Kleiner & Lachnit. 


Theater⸗Verkauf. 


Ein Theatrum mundi, ganz neu erbaut, mit ausge⸗ 
zeichnet ſchoͤnen Vorſtellungen, worunter: der Oſterabend 
in Venedig, der Veſuv bei Neapel, die Beſchie⸗ 
ß ung und Exploſion des däniſchen Linienſchif⸗ 
fes Chriſtian VIII. im Hafen bei Eckernförde 
und mehren anderen ſchoͤnen Vorſtellungen, iſt Fa⸗ 
milienVerhaͤltniſſe halber ſofort billig zu verkaufen. Das 
Nähere hierüber iſt mündlich oder durch frankirte Briefe zu 
erfahren bei H. Wuͤnſche in Löbau in Sachfſen. 


Zu vermiethen. ee 
4021. Ein Quartier, beftehend in 3 Stuben mit Zubehör, 
iſt ſofort zu vermiethen bei Robert Friebe. 
Langgaſſe No. 55. 


3903. Auf der Stockgaſſe No. 124 iſt der erſte und dritte 
Stock, vorn und hintenheraus, mit Zubehoͤr zu vermiethen 
und kann zum erſten Oktober bezogen werden. ; 


Sooo rg 
4025. Eine freundliche Wohnung in dem fub Nr. 133 an 
der Salztrüde, dicht bei Warmbrunn, zu Heriſchdorf gele⸗ 
genen Hauſe, beſtehend aus 2 Stuben, Kuͤche mit ruſſiſchem 
Heerd, Kammern, Boden- u. Holzgelaß, nebſt einem Blumen⸗ 
Garten, ſteht billig zu vermiethen und den J. Septbr. 1852 
zu beziehen. Das Nähere bei dem Eigenthuͤmer. 


Lehrlings⸗Geſuche. 
3961. Ein Lehrling fuͤr ein Specereigefhäft wird unter 
den ſolideſten Bedingungen bald oder zu Michaeli geſucht. 
Von wem? ſagt die Expedition des Boten. 


4004. 


4018. Einen Lehrling nimmt an 8 
der Tiſchler Muͤller in Falkenhain. 


4006. Gefunden. 

Ein den 18. d. Mts. in Stonsdorf verlorener ſeidener 
Geldbeutel mit etwas Geld, iſt beim Stabsarzt Dr. Meyer 
zu Hirſchberg abzuholen. 


5 Verloren. 

4060. Dienſtag den 14. Auguſt iſt auf dem Hausberge, oder 
von der dunklen Burggaſſe die Schulgaſſe Über den Graben 
entlang, bis zum Hauſe des Kaufmann Hrn. Tielſch, und da 
zurück durch die Schildauerſtraße, eine kleine Broſche verloren 
gegangen, ein gelblicher Topas in Silber gefaßt. 
Der ehrliche Finder wird gebeten, ſolche bei Frau Apotheker 
Großmann abzugeben. 


4053. Am vergangenen Sonntag Abend iſt von der Vieh⸗ 
weſde ab, die Hirtengaſſe entlang bis zur Hellergaſſe, ein 
großes wollenes Umſchlagetuch weiß, roth und kornblum⸗ 
blau karirt, verloren worden. Der redliche Finder wolle 
daſſelbe in Nr. 909 hierſelbſt abgeben. 


Geld: Verkehr. 
3964. 2009 r tlr. find auf ein ſicheres Grundſtuͤck 
ſofort auszuleihen. Das Naͤhere in der Exped. des Boten. 


4027. ita lie n 

von 1000, 1100, 1500, 2000, 3500, 4000 und 8000 
Thlr. find gegen genuͤgende hypothekariſche Sicherheit, mir 
zum Ausleihen uͤbertragen worden, desgleichen weiſe ich einen 
Käufer zu einem Ruſtikal⸗Gute im Preiſe von 6⸗ bis 
12000 Thlr. nach. M. J. Sachs in Hirſchberg. 


4035. Geld e e rte e h r. 

1400 Thlr. ſind ſofort, dagegen 300, 600, 1500 und 4000 Thlr. 
jetzige Michaeli gegen pupfllariſche Sicherheit auf ländliche 
Grundſtuͤcke auszuleihen. Auskunft darüber ertheilt in fran⸗ 


kirten Briefen J. C. H. Eſchrich in Loͤwenberg. 
Einladungen. 
4048. Sonntag, den 22. Auguſt, findet in den drei Linden 


Einweihung und Abendbrodt ſtatt, wozu ergebenſt 
einladet C. Eu gelmann. 


4052. Bekanntmachung. 
Morgen, Sonntag den 22. Auguſt, ladet zur Tanz muſik 
nach Straupitz ergebenſt ein Döring. 


4032. Zum Concert im Hedwigsbade zu Wieſau ladet 
auf Montag, als den 23. d. M., ganz ergebenſt ein 
5 G. Wolff. 


4061. Zum Konzert auf Mittwoch den 25. Auguſt ladet 
mit der Bitte um zahlreichen Zuſpruch freundlichſt ein 
Kriſchke, Brauermeiſter in Lehnhaus. 


1048 


%. Zum Erndtefeſte, 


Sonntag den 22. Auguſt, ladet freundlichſt ein. Für gute 


Muſik, friſche Kuchen und alles Andere wird beſtens 
geſorgt ſein. Auguſt Scholz in Cunnersdorf. 
3999. Einladung er 


zum Nummer⸗Scheibenſchießen aus Puͤrſchbuͤchſen 

mit Gebrauch des Diopters, auf den 24. und 25. August 

die Lage Ii fgr., wovon I ſgr. auf Koſten. Um geneigten 

Beſuch bittet verwittw. Rücker. 
Grunau den 12. Auguſt 1852. 


4045. Auf Sonntag den 22. Auguſt ladet nach Bo ber⸗ 
roͤhrsdorf zu gut beſetzter Tau zmuſik ergebenſt 
ein: Süß mann, Bcrauermeiſter. 


076. Lagen⸗Scheiben⸗Schießen 
Sonntag den 22. und Montag den 23. Auguſt mit 
Puͤrſchbüchſen, Diſtange 140 Schritt, beim 

Gaſtwirth Wilhelm Härtel in Nieder-Wuͤrgsdorf. 


Zum Garten: Concert 
künftigen Sonntag den 22, Auguſt, aufgeführt von der 
Kapelle des Muſik⸗Ofrigenten Herrn Richter zu Friedeberg 
ladet freundlichſt ein Hartmann, Brauermeiſter. 

Tiſchocha, den 16. Auguſt 1852. 4026. 


Großes Geldlagenſchießen 
Sonntag, Montag und Dienſtag den 22., 23. und 
24. d. M. Die Lage a drei Schuß 7½ Sgr. Diftane 
130 Schritt oder circa 255 bis 265 Fuß. Alles Uebrige be⸗ 
ſagt das beim Schießen anshaͤngende Reglement. 5 

Liegnitz, den 16. Auguſt 1852. 4003 

Landmann, Goffetier auf der Siegeshoͤhe, 


Getreide-Markt⸗Preiſe. 4 
Hirſchberg, den 19. Auguſt 1832. | 
Gerfte [ Hafer 

rtl. for. pf. rtl. far. 


— 
— 


Der Aw. Weizenfg. Weizen ] Roggen 
Scheffel rtl. ſgr. pf. rtl. far. pf. rtl. far, pf. 


Hochſter | 21151] 11710 I A= 
Mittler [ 212— 2 8 2 6 — 1190-5817 
Niedriger 21101] 2| 6I—] 2] 2 D 

ö 


Erbſen: Höchiter 2 rtl. 10 ſgr. — Mittler A rtl. 5 sr. 


Oberſchl. Krakauer Apt. 907 Ae. 


Cours Berichte. Schleſ. Pfobr. A 1000 rtl. = 
Breslau, 17. Auguſt 1852. 3% HC. = = = = 100% Br. Niesderſchl⸗Märk. 3% pCt. 100 adE 
3 : 5 Schleſ. Pfobr. neue ApCt. 104%, Br. Neiſſe-Brieg 4pCt. = = 78% (. 
Geld» und Tonds⸗Courſe. dito dito Lit.B. 4 pCt. 104“ G. Cöln⸗ Minden 31% pCt. — 
Holland. Rand⸗Dukaten⸗ 96 G. dito dito dito 3 ½ pct. 98%, Br. Fr. ⸗Wilh.⸗Nordb. pet. 48 © 
j Kaiſerl. Dufaten = = = 96 G. Rentenbriefe 4p Ct. > > WIN, Br. 5 = 8 
0 Friedrichsd'or = = = = 113%, Br. Eh 5 ER Wechſel⸗Courſe. 
Liouisd'or vol. = „110% ©. Eifenbahn » Aktien. Amſterdam 2 Mon. = = 12% d, 
Poln. Bank⸗Billets⸗⸗ 97° Br. Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 101 Br. Hamburg k. S. = = dr 
j Oeſterr. Banf-Noten = = 85%, Br. dito dito Prior. 4pCt. — G. dito 2 Mon. z = 151% 
| Staateſchuldſch. 3%, pCt. 94%, ©. Oberſchl. Lit. A. 3½ pCt. 171%, G London 3 Mon. 6.24 
Seehandl.⸗Pr.⸗Sch. ⸗ 127 G. dito Lit. B. 3½ pCt. 149% Br dito k. S.. 
Pofner Pfandbr. 4 pCt. ⸗ 105% Br. dito Prior⸗Obl. Lit. C. Berlin k. S. „ 1 
dito dito neue 3 ½ pCt. Br. 4 pCt.. = = 100½% G. dito 2 Mon. 9 


. 


